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Das Persönliche Budget ist eine alternative Leistungsform zur Teilhabe und Rehabilitation von behinderten Menschen durch

Geldbeträge oder Gutscheine. Sie können selbst entscheiden, wann, wo, wie und von wem Sie Teilhabeleistungen nehmen, um

Ihren Hilfebedarf optimal abzudecken. Durch das Persönliche Budget haben Sie Einfluss auf die Art und Gestaltung der Leis -

tung, die Sie erhalten. Das stärkt Ihre Selbstbestimmung und Selbstständigkeit. Weitere Infos: www.budget.bmas.de oder

unter 01805 / 6767-15 (Mo.– Do. von 8 bis 20 Uhr; 0,14 € / Min. aus den Festnetzen und max. 0,42 €/Min. aus den Mobilfunknetzen).

Jetzt entscheide 
ich selbst!

Das trägerübergreifende 
Persönliche Budget.
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Titelbild: Jugendfeuerwehren gehen nicht unter

Foto: Sandra Zollhofer

Inhalt

Forum & Inhalt

Der Feuerwehrmann 8-9/2010 197

1. Die tragischen Ereignisse auf
der Love-Parade-Veranstaltung in
Duisburg erfordern zunächst,
allen unmittelbar und mittelbar
Betroffenen unsere persönliche
Anteilnahme und unser tiefes Mit-
gefühl zu übermitteln. 21 junge
Menschen, die, um Freude und
Spaß zu erleben, nach Duisburg
gefahren sind, sind jäh aus dem
Leben gerissen und aller Perspek-
tiven beraubt worden. Sie dürfen
wir bei allen nachfolgenden Aktivitäten nicht vergessen.

2. Dank muss dann allen Helferinnen und Helfern gesagt wer-
den, wo immer sie auch eingesetzt oder in Bereitstellung
waren, ob am Schadensort in Duisburg selbst oder bei der
landesweiten Hilfe. Alle haben dazu beigetragen, dass die
ihnen aufgetragenen Einsatzaufgaben für Erstmaßnahmen an
der eigentlichen Unfallstelle und die Hilfe bei der Bergung
der Toten oder der Versorgung der vielen Verletzten profes-
sionell, gekonnt und eingeübt erledigt wurden.

3. Allen, die durch die schrecklichen Eindrücke des Einsatzes
gezeichnet sind, kann nur dringend empfohlen werden, die
Angebote der Nachsorge auch wirklich in Anspruch zu neh-
men. Auch Feuerwehr-Seelsorger haben sich bereit erklärt,
sich in diese Arbeit einzubringen, um die Einsatzeindrücke für
jeden Einzelnen ertragbar zu machen. Diese angebotene
Chance sollte auf keinen Fall ausgeschlagen werden.

4. Aufgabe aller Verantwortlichen ist es jetzt, verwertbare und
valide Tatsachenfeststellungen zu ermöglichen und zu treffen.
Nur wenn alle bei dem Unglück relevanten Tatsachen aufge-
klärt sind und damit beweiskräftig feststehen, können die not-
wendigen Schlussfolgerungen gezogen werden. DER
FEUERWERHRMANN verzichtet deshalb darauf, in dieser
Ausgabe auf die Beschreibung des Unglücksfalles im Einzel-
nen einzugehen, da nicht ausgeschlossen werden kann, dass
eventuell sonst von falschen Tatsachen ausgegangen wird. Der
abgeschlossenen Tatsachenfeststellung muss dann eine wis-
senschaftlich fundierte, gründliche Ursachenforschung folgen,
die auch eventuell vorhandene Schwachstellen aufzeigt.

5. In einem weiteren Schritt wird dann herauszufinden sein, ob
sich für eventuell erkannte Schwachstellen Verbesserungs-
möglichkeiten realisieren lassen. Dabei muss immer das Ziel
vor Augen stehen, unserer Bevölkerung in NRW den best mög-
lichen Schutz zu bieten. Reichen unsere vorbereiteten Maß-
nahmen aus? Sind wir für alle nur denkbaren Fälle
ausreichend vorbereitet? Reichen die derzeitigen rechtlichen
Grundlagen aus, solche Großschadensereignisse bewältigen
zu können? Müssen wir uns alle eventuell an einen runden
Tisch setzen, um gemeinsam erkannte Verbesserungsmög-
lichkeiten zu gestalten?

Dr. h.c. Klaus Schneider
Vorsitzender des VdF NRW e. V.

Love-Parade in Duisburg
… und danach
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Düsseldorf. Die neue NRW-Landesre-
gierung hat Zuschnitt und Bezeichnun-
gen der Ministerien neu geordnet. Das
auch für das Feuerwehrwesen zuständige
bisherige Innenministerium heißt jetzt
"Ministerium für Inneres und Kommuna-

les des Landes NRW". Die offizielle Ab-
kürzung für dieses Ministerium lautet
"MIK", so dass das Internet-Angebot des
Ministeriums jetzt unterwww.mik.nrw.de
zu finden ist.

Ministerpräsidentin Hannelore Kraft
hat den SPD-Innenpolitiker Ralf Jäger
aus Duisburg zum Minister für Inneres
und Kommunales ernannt. Neuer Staats-
sekretär bei Minister Jäger wurde der
langjährige frühere Bundestagsabgeord-
nete Dr. Hans-Ulrich Krüger. Die für die
Gefahrenabwehr und somit auch für die
Feuerwehren zuständige Abteilung 7 des
MIK leitet weiterhin Ministerialdirigent
Wolfgang Düren, so dass sich hier bei
den unmittelbaren Ansprechpartnern des
VdF keine Veränderung ergeben hat.
VdF-Chef Dr. Klaus Schneider: „Die
Feuerwehren in NRW hatten in den ver-
gangenen Jahren und Jahrzehnten stets
ein gutes und vertrauensvolles Verhältnis
zu den Innenministern des Landes. Wir

freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit
mit Minister Ralf Jäger, Staatssekretär
Dr. Hans-Ulrich Krüger und auch weiter-
hin mit den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Abteilung 7.“

– cs –

Verband aktuell

Aus dem IM wurde das MIK

“Still-Leben 2010”: Dank der Landesregierung

am vergangenen Wochenende fand im
Rahmen der Kulturhauptstadt 2010
die Veranstaltung “Still-Leben Ruhr-
schnellweg” im Ruhrgebiet statt. Auf
einer Länge von 60 Kilometern wurde
auf der Autobahn A 40 zwischen
Duisburg und Dortmund ein multikul-
turelles Fest gefeiert. Zahlreiche
Sport-, Musik- und Kulturprogramme
sorgten für eine festliche Stimmung.
Insgesamt nahmen mehr als drei Mil-
lionen Bürgerinnen und Bürger an der
Veranstaltung teil.

Diese in ihrer Art einmalige Groß-
veranstaltung mit weltweiter Beach-

tung hat die Polizei, die Feuerwehren
und die Hilfsorganisationen vor große
Herausforderungen gestellt. Für Ihr
großes Engagement danken wir Ihnen
allen sehr herzlich. Ihr hoch motivierter
persönlicher Einsatz, von dem wir uns
selbst vor Ort ein Bild machen konn-
ten, hat dafür gesorgt, dass die Millio-
nen Menschen zwischen Duisburg und
Dortmund friedlich und unbeschwert
feiern konnten.

Diese professionelle Einsatzbewälti-
gung ist ein herausragendes Beispiel für
die anerkannt hohe Leistungsfähigkeit
der nordrhein-westfälischen Polizei, der

Feuerwehren und der Hilfsorganisa-
tionen, auf die wir gemeinsam recht
stolz sein können.

Hannelore Kraft MdL
Ministerpräsidentin des Landes

Nordrhein-Westfalen

Ralf Jäger MdL
Minister für Inneres und Kommuna-
les des Landes Nordrhein-Westfalen

Der neue Minister für Inneres und Kommuna-
les: Ralf Jäger. Quelle: nrwfoto

Staatssekretär Dr. Hans-Ulrich Krüger.
Quelle: MIK NRW

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

FWM_August_September_2010:Layout 1  02.09.2010  16:28  Seite 198



Der Feuerwehrmann 8-9/2010 199

Verband
Auszüge des Koalitionsvertrages der neuen Landesregierung
● Im Rahmen der Dienstrechtsreform

wollen wir die Ruhegehaltsfähigkeit
der Feuerwehr-, Polizei- und Justizzu-
lage schaffen.

● In NRW versehen rund 120.000 Feu-
erwehrmänner und Feuerwehrfrauen
ihren Dienst in Freiwilligen Feuer-
wehren sowie in Berufs- und Werk-
feuerwehren. Sie setzen Leben und
Gesundheit für den Schutz der Allge-
meinheit ein. Diese Aufgabe ist ein
wichtiger Bestandteil der Daseinsvor-
sorge. Wir bekennen uns deshalb zu
der besonderen Verantwortung des
Staates für die Feuerwehren.
Wir wollen die lebenswichtige Funk-
tion der – vornehmlich im ländlichen
Raum tätigen – Freiwilligen Feuer-
wehren stärken und unterstützen,
indem wir eine Initiative “Für mehr
Wertschätzung, Anerkennung und

Nachwuchsgewinnung” einleiten. Da-
zu gehört selbstverständlich auch,
mehr Frauen sowie Menschen mit Zu-
wanderungsgeschichte einzubinden.
Wir werden für finanzschwache Kom-
munen die rechtlichen Voraussetzun-
gen schaffen, hauptamtliche Feuer-
wehrleute zu befördern. Europarecht-
liche Vorgaben zur Arbeitszeit sowie
fehlende Personalressourcen veranlas-
sen uns dazu, die “Opt-Out-Rege-
lung” mit Bezahlung zu verlängern.
Das Problem von Dienstunfällen z. B.
bei “Blaulichtfahrten” werden wir um-
gehend in Angriff nehmen.

● Die Koalitionsparteien vereinbaren fol-
gende Struktur der Landesregierung:
Die SPD stellt die Ministerpräsidentin
und die Leitung folgender Ministerien:
▪ Staatskanzlei
▪ Finanzministerium

▪ Ministerium für Inneres und Kom-
munales

▪ Justizministerium
▪ Ministerium für Wirtschaft, Ener-

gie, Bauen, Wohnen und Verkehr
▪ Ministerium für Innovation, Wis-

senschaft und Forschung
▪ Ministerium für Arbeit, Integration

und Soziales
▪ Ministerium für Familie, Kinder,

Jugend, Kultur und Sport

Bündnis 90/Die Grünen stellt die stell-
vertretende Ministerpräsidentin und
die Leitung folgender Ministerien:
▪ Ministerium für Schule und Wei-

terbildung
▪ Ministerium für Klimaschutz, Um-

welt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz

▪ Ministerium für Gesundheit,
Emanzipation, Pflege und Alter

Im Einsatz auf das Wesentliche konzentrieren.

Dafür brauchen Sie eine Ausrüstung, auf die Sie sich verlassen können. In jeder Situation.
Ohne Kompromisse. Gut zu wissen, dass Ihre Atemluftversorgung bei Dräger in den bes ten
Händen ist. Und gut, jemanden an Ihrer Seite zu haben, der alle Anforderungen Ihres 
Alltags kennt. Ob Schutzausrüs tung, Gasmesstechnik, Übungsanlagen, Trainings oder 
Projekte, von der Atemschutzwerkstatt bis zum Tunnelrettungszug. Die Lösung heißt Dräger.
www.draeger.com

RUFEN SIE UNS AN: 01805 882 088*

*(0,14 €/min)

Zeit zum Luftholen ist 

manchmal wichtiger
als Zeit zum Nachdenken.

16
20
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Meilenstein in der Entwicklung des Bevölkerungsschutzes
erreicht
Gemeinsames Melde- und Lagezentrum des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe wird Nationale Kontaktstelle für den Bevölkerungsschutz in Deutschland

Bonn. Das Gemeinsame Melde- und La-
gezentrum (GMLZ) von Bund und Län-
dern im BBK übernimmt ab dem 1. Juni
2010 die Aufgabe der zentralen und offi-
ziellen Kontakt- und Koordinierungsstelle
in Deutschland für nationale, europaweite
und internationale Melde- und Informati-
onsverfahren bei Schadenlagen im Bevöl-
kerungsschutz. Damit hat das Bundesamt
für Bevölkerungsschutz und Katastro-
phenhilfe (BBK) einen weiteren Meilen-
stein in der Entwicklung der Zivilen
Sicherheitsvorsorge erlangt.

Auf Entscheidung des Bundesministe-
riums des Innern (BMI) bearbeitet das
GMLZ künftig elf Melde- und Warnver-
fahren als nationale Kontaktstelle (Natio-
nal Contact Point, NCP) im Krisenma-
nagement im Bevölkerungsschutz. Mit der
Aufgabenerweiterung wird der neuen Ge-
setzeslage Rechnung getragen, die sich
aufgrund der Änderungen des Gesetzes
über den Zivilschutz und die Katastro-
phenhilfe des Bundes ergeben haben.

Das GMLZ ist damit ab sofort als
Fachlagezentrum zuständig für

▪ Meldeverfahren zum schnellen Infor-
mationsaustausch der EU-Mitglied-
staaten bei radiologischen Lagen

▪ Schnellwarnsysteme für biologische,

chemische und atomare Bedrohungen
und Angriffe auf europäischer Ebene

▪ Meldungen bei internationalen Groß-
schadenslagen mit Folgen für die Um-
welt

▪ Informationsverfahren bei grenzüber-
schreitenden Auswirkungen von Indu-
strieunfällen

▪ die nächtliche Beobachtung der IT-Si-
cherheitslage für das Bundesamt für
Sicherheit in der Informationstechnik
(BSI) außerhalb dessen Dienstzeit
(Weckfunktion)

▪ den Informationsaustausch über ge-
sundheitliche Fragestellungen

▪ Meldeverfahren zum Schutz von Bin-
nen- und Seegewässern

▪ das Euro-atlantische Koordinierungs-
zentrum für Katastrophenhilfe der
NATO

▪ das EU-Gemeinschaftsverfahren
▪ Krisenkoordinationsverfahren der EU

Ab Juni wird das GMLZ vor diesem Hin-
tergrund im 24-Stunden-Betrieb durch-
gehend auch an Wochenenden und
Feiertagen besetzt sein.

Durch die Übernahme der neuen Auf-
gaben kann das GMLZ seinen Partnern
und Kunden – u. a. den Lagezentren der
Innenministerien der Länder, diversen
Bundesressorts sowie anderen Bedarfsträ-

gern – in Zukunft weitere Dienstleistun-
gen im Informations- und Ressourcenma-
nagement anbieten.

Das GMLZ steuert und koordiniert
länder- und organisationsübergreifend In-
formationen und Ressourcen bei großflä-
chigen Schadenslagen oder sonstigen
Lagen von nationaler Bedeutung. In Zu-
sammenarbeit mit anderen Behörden und
Institutionen erstellt es Gefahren- und
Schadensprognosen sowie aktuelle glo-
bale Lagebilder im Bevölkerungsschutz.
Für Bund, Länder und Organisationen in
Deutschland ist das GMLZ in diesem Sinn
ein wichtiger Dienstleister.

Für internationale Hilfeersuchen, die
Deutschland erreichen, ist das GMLZ die
erste Anlaufstelle. Im Fall von Ressour-
cenengpässen bei großen Schadenlagen
im Ausland organisiert das GMLZ die an-
gefragten Hilfeleistungen aus Deutschland
und vermittelt diese an die Bedarfsträger.
Rechtliche Grundlage hierfür bildet das
EU-Gemeinschaftsverfahren, welches die
Zusammenarbeit der EU-Mitgliedstaaten
beim Katastrophenschutz fördert.
Weitere Informationen finden Sie auf der
Internetseite unter www.bbk.bund.de.

Pressemitteilung des
Bundesamtes für Bevölkerungsschutz

und Katastrophenhilfe

Nachlese INTERSCHUTZ / DFT:
Aktive Verbandsarbeit für die Zukunft der Feuerwehren
Delegiertenversammlungen beschließen Resolutionen / Jugendfeuerwehr gegen Rechts-
extremismus

Leipzig. Die Weltleitmesse “INTER-
SCHUTZ – Der rote Hahn” präsentierte
sich 2010 abermals als Feuerwehrmesse
der Superlative. Zahlreiche Aussteller
zeigten Neuerungen in den unterschied-
lichsten Bereichen. Von der Fahrzeug-
technik bis hin zur neuesten Schutz-
bekleidung war alles dabei. Doch die Viel-

zahl der Informationen sorgt, wenige Wo-
chen nach Ende der Messe, bei vielen Be-
suchern dafür, dass die meisten
Eindrücke bereits jetzt wieder verblassen.
Dabei war Leipzig in vielen Belangen zu-
kunftsweisend. Im Rahmen des 28. Deut-
schen Feuerwehrtages verabschiedeten die
Teilnehmer verschiedener Veranstaltungen
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Resolutionen, welche die Arbeit und Zu-
kunft der Feuerwehren in Deutschland,
aber auch in Europa, nachhaltig prägen
sollen.

Mit ihren Beschlüssen machten die
Delegierten aber auch deutlich, welchen
Stellenwert die Verbandsarbeit in allen
Ebenen der Feuerwehren in Deutschland
hat bzw. haben muss. Diese darf sich nicht
auf das “Verwalten des Erreichten” bezie-
hen sondern muss aktiv die Zukunft ge-
stalten. Dieser Ausrichtung folgend,
beschlossen die 150 Teilnehmer in der De-
legiertenversammlung der Deutschen Ju-
gendfeuerwehr (DJF) die Resolution
“Einer für alle – Alle für einen!”. Die Ver-
treter der Jugendfeuerwehren beziehen
damit weiterhin auch zukünftig eine klare
Position für Zivilcourage, Hilfsbereit-
schaft und Demokratie. Der Leitspruch
“Einer für alle – Alle für einen!” steht für
folgende Grundsätze:

▪ Helfen, ungeachtet von Herkunft, Re-
ligion, Hautfarbe, sexueller Orientie-
rung

▪ Vielfalt leben und als Jugendfeuer-
wehr offen sein für Mädchen und
Jungen unterschiedlicher Religion, so-
zialer, kultureller oder nationaler Her-
kunft und unterschiedlicher sexueller
Orientierung

▪ Demokratie und demokratische Pro-
zesse erlebbar machen

▪ Physische und psychische Gewalt
nicht zulassen

▪ Offensiv Themen der Mitte der Ge-
sellschaft wie Gewalt, Ausgrenzung,
Diskriminierung, Rassismus, rechts-
extremen Ideologien und Rechtsextre-
mismus zu bearbeiten und sich klar zu
positionieren

Für den letzten Punkt wurde als Positio-
nierung formuliert, dass es heißt, wachsam
zu sein, wenn sich demokratiefeindliches
Engagement in der Jugendfeuerwehr

zeigt. Mit dieser Resolution schärfen die
Jugendfeuerwehren insgesamt ihr Profil in
Bezug auf die Sozialkompetenz ihrer Mit-
glieder; einer wichtigen Schlüsselqualifi-
kation im heutigen Berufsleben.

Auch die Delegiertenversammlung
des Deutschen Feuerwehrverbandes
(DFV) gestaltete die Zukunft des Deut-
schen Feuerwehrwesens. Mit der “Leipzi-
ger Botschaft” beschlossen die Vertreter
der Feuerwehren ein umfassendes Zehn-
Punkte-Programm zur Zukunftssicherung.
Im Zeichen eines gesamteuropäischen
Brückenschlags lautete der Tenor: “Leip-
zig verbindet – Feuerwehr grenzenlos”.
Hinter diesem Motto stehen im Wesentli-
chen folgende Punkte:

▪ Erhaltung bewährter Schutzziele und
Sicherheitsstandards sowie Beibehal-
tung des flächendeckenden, partner-
schaftlichen Feuerwehrwesens aus
Berufsfeuerwehren, Freiwilligen Feu-
erwehren, Werk- und Betriebsfeuer-
wehren

▪ Fortlaufende Anpassung der Fahr-
zeuge und Geräte sowie der Ausbil-
dung und Taktik an den Stand der
Technik

▪ Aufrechterhaltung und Qualitäts-
steigerung des Schutzniveaus für
Feuerwehrangehörige; dabei ist dem
ehrenamtlichen Engagement im
Brandschutz besonders Rechnung zu
tragen

▪ Ausbau der Arbeit in den Verbänden
durch personelle Vielfalt

▪ Stringente Jugendarbeit zur Zukunfts-
sicherung des Feuerwehrwesens

▪ Kontinuierliche Förderung der Selbst-
hilfefähigkeit der Bevölkerung

▪ Bekenntnis zu einer toleranten, demo-
kratischen und pluralistischen Gesell-
schaft

▪ Stärkung des Profils der Feuerwehren
bei der Bevölkerung, dem Staat und
der Wirtschaft

▪ Ausbau der grenzüberschreitenden ko-
operativen Partnerschaft der Feuer-
wehren in den Mitgliedsstaaten der
Europäischen Union zur Verbesserung
des Schutzes der Bevölkerung inner-
halb der Gemeinschaft

Abschließend sollte von Leipzig eine be-
sondere Symbolkraft für die Gemeinschaft
der Feuerwehren im wiedervereinigten
Deutschland und für den Schulterschluss
der Feuerwehren aller Staaten in einem
zusammenwachsenden Europa ausgehen.

Dass auch die Feuerwehren in Europa
weiter zusammenwachsen, bestätigte die
erste “Feuerwehr-Konferenz Europa”,
die ebenfalls im Zusammenhang der IN-
TERSCHUTZ und dem 28. Deutschen
Feuerwehrtag in Leipzig stattfand. Spit-
zenvertreter von staatlichen Feuerwehr-
organisationen und Präsidenten der
nationalen Interessenvertretungen (Feuer-
wehrverbände) aus 17 EU-Mitgliedsstaa-
ten tagten vor Ort. Das vordringliche
Ziel der Teilnehmer lag darin, den Feu-
erwehren auf europäischer Ebene im Ka-
tastrophenschutz mehr Bedeutung und
Aufmerksamkeit zukommen zu lassen.
Hier galt es, gemeinsam geeignete Mittel
und Wege zu finden. Schließlich bilden
die Feuerwehren in Europa mit circa 2,7
Millionen beruflichen und ehrenamtlichen
Mitgliedern das Rückgrat des Zivil- und
Katastrophenschutzes.

Die Ländervertreter bekundeten in
ihrer Schlusserklärung einstimmig den
Willen zu einer grenzüberschreitenden
Partnerschaft. In diesem Rahmen wollen
sich Europas Feuerwehren grundsätzlich
gegenseitig unterstützen und innerhalb der
Europäischen Union gemeinsam stärker
Auftreten. Dem Subsidiaritätsprinzip
(Nachrangigkeitsprinzip) folgend, müssen
die einzelnen Staaten jedoch eine effektive
und schnelle (Erst-)Hilfe für ihre Bevöl-
kerung selbst sicherstellen. Hierfür sei ein
einheitliches und flächendeckendes Min-
destniveau in allen EU-Mitgliedsstaaten
anzustreben, so die Tagungsteilnehmer.

Zur Durchsetzung der Resolutions-
ziele wird zukünftig die regelmäßige
“Konferenz der europäischen Feuerwehr-
organisationen” eingerichtet. Geschäfts-
führend ist der Deutsche Feuerwehr-
verband. Den Vorsitz wird jeweils die
Feuerwehrorganisation haben, deren Na-
tion die EU-Ratspräsidentschaft innehat.
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Security 2010 in Essen
Essen. Die 19. Internationale Fachmesse
für Sicherheit und Brandschutz findet
vom 5. bis 8. Oktober 2010 in den Esse-
ner Messehallen statt. Die Ausstellerpa-
lette geht bei dieser Ausstellung wieder
von Anlagentechnischem und baulichem
Brandschutz bis hin zu den Themen Orga-
nisation, Planung und Ausbildung sowie
persönliche Ausrüstung, Dienst- und
Schutzkleidung.

Wie in den Jahren zuvor wird auch
wieder die Feuerwehr Essen auf der inter-
nationalen Ausstellung vertreten sein. Bei
der Fachpressekonferenz Mitte Juni gab
Direktor der Feuerwehr Ulrich Bogdahn,

Leiter der Feuerwehr Essen, einen Über-
blick zum Thema “Vernetzte Leitstellen –
Ein Projekt für die Zukunft?”.

„Heutige integrierte Leitstellen sind
das Nervenzentrum der modernen Not-
fallhilfe und Schadensbekämpfung. Der
gezielte Einsatz aller technischen zur Ver-
fügung stehenden Systeme, sowie deren
Bedienung durch qualifiziertes Leitstel-
lenpersonal, ist die Voraussetzung für die
optimale Leistungsfähigkeit der nicht po-
lizeilichen Gefahrenabwehr“, leitete Bog-
dahn seinen Fachvortrag ein. Im weiteren
Verlauf führte Bogdahn aus, dass die di-
rekte Vernetzung von einzelnen Leitstel-

len ein erster Schritt in die Zukunft sei.
Wie weitere Schritte einer verbesserten
Zusammenarbeit aussehen können, wird
die Feuerwehr Essen auf der Fachmesse
den Besuchern präsentieren. – fk –

Feuerwehrchef Ulrich Bogdahn.

Ferner wurden die Generaldirektion Hu-
manitäre Hilfe (ECHO) und andere die
Feuerwehren betreffende Generaldirektio-
nen der EU aufgefordert, den Interessen
der Feuerwehren künftig breiteren Raum
einzuräumen. Hierfür soll eine funktionie-
rende Schnittstelle auf hochrangiger
Ebene eingerichtet werden.

Die Veranstaltungen zur INTER-
SCHUTZ und zum 28. Deutschen Feuer-
wehrtag haben mit ihren Resolutionen
den Weg für die Verbands- und Feuer-
wehrarbeit der nächsten zehn Jahre geeb-
net. Der 29. Deutsche Feuerwehrtag im

Jahr 2020 wird zeigen, welche Ziele ver-
wirklicht werden konnten bzw. welche
Anpassungen oder Neuausrichtungen
notwendig seien werden, um den Feuer-
schutz in Deutschland und Europa zum
Wohle der Bevölkerung auf einem effi-
zienten und effektiven Niveau zu ermög-
lichen. Die Volltexte der Resolutionen
sind unter
http://www.feuerwehrverband.org/file-
admin/dfv/Dateien/Verband/Feuer-
wehrkonferenz_Europa_Schlussdokum
ent.pdf (Schlusserklärung Feuerwehr-
Konferenz Europa)

http://www.feuerwehrverband.de/file-
admin/dfv/Dateien/Verband/Leipzi-
ger%20Botschaft.pdf (“Leipziger Bot-
schaft”)

http://www.jugendfeuerwehr.de/files/re
solution.pdf (“Einer für alle – alle für
einen!”)

hinterlegt und stehen dort selbstverständ-
lich auch zum Download bereit.

Michael Wolters

5. Treffen der Pressesprecher der deutschen Berufsfeuer-
wehren in Köln
Köln. Ende Juni fand bei der Berufsfeuer-
wehr Köln das 5. Treffen der Pressespre-
cher der deutschen Berufsfeuerwehren
statt. Bei den jährlichen Treffen der Pres-
sesprecher steht die Weiterentwicklung
der professionellen Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit der Berufsfeuerwehren im
Mittelpunkt. Vertreten waren dieses Jahr
die Pressesprecher der Berufsfeuerwehren
aus Berlin, Hamburg, München, Köln,
Hannover, Mülheim/Ruhr, Essen, Bottrop,
Ingolstadt, Leipzig, Dortmund und Düs-
seldorf. Zu Gast war außerdem Herr Ma-
thias Fiedler, der an der Akademie für
Krisenmanagement, Notfallplanung und
Zivilschutz verantwortlich für die Ausbil-

dung der Pressesprecher ist. Als besonde-
res Thema stand dieses Jahr die Zusam-
menarbeit zwischen den Pressestellen der
Feuerwehren und den kommunalen Pres-
sestellen auf dem Programm. Außerdem
wurde die Pressearbeit der Feuerwehren
bei Großschadenslagen behandelt. Ge-
meinsam mit Frau Groetschel von der
Firma ebiont wurden die Perspektiven der
Rauchmelder-Lebensretter-Kampagne
2010 diskutiert. Einblick in journalistische
Arbeitsweise gab der Besuch in den Fern-
seh- und Hörfunkstudios des Westdeut-
schen Rundfunk.

Dr. Daniel Leupold
Berufsfeuerwehr Köln

Die versammelten Pressesprecher in der “Hart
aber Fair”-Kulisse beim WDR.

Bild: Mike Filzen, BF Essen
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Aus den Regierungsbezirken

RB Arnsberg

Olpe: gemeinsamer Übungsdienst THW und Feuerwehr
Olpe. Bereits seit 18 Jahren wird die ge-
meinsame Übung des THW Olpe und des
Zuges I der Freiwilligen Feuerwehr Olpe
durchgeführt. Da die Übungsvorbereitung
abwechselnd organisiert wird, musste sich
in diesem Jahr das THW Olpe etwas ein-
fallen lassen. Dieses war der Mannschaft
um Thorsten Maiworm auch gelungen.

Am Freitagabend wurden den Kame-
raden der Feuerwehr einmal die Ausrüs-
tung und verschiedene Geräte der Ber-
gungsgruppen gezeigt. Eine neue und in-
teressante Art einen Übungsabend durch-

zuführen. Hier ging es beson-
ders um die Zusammenarbeit
mit den Fachgruppen des
THW. Insbesondere wurde
die Bergungsgruppe 2, die in
den Bereichen Strom, Licht
und Pumpen spezialisiert ist,
eingesetzt. Mit bis zu 50.000
Watt Stromerzeugungskapa-
zität sowie der Möglichkeit
von Hauseinspeisungen, über
300.000 Lumen Lichtleistung
und 5.000 Liter/Minute Pum-

penleistung sind die
Schwerpunkte klar
gesetzt. Großes Interesse fand
auch die Vorführung eines Plas-
maschneidgerätes. Mit dem Plas-
maschneider können alle Metalle,
ob lackiert oder beschichtet,
durchtrennt werden, auch sind ge-
härtete Metalle für den Plas-
maschneider kein Problem.

Für den Hochwasserschutz im
Kreis Olpe steht dem THW Olpe
eine Hochleistungs-Sandsackab-
füllanlage Power-Sandking zur
Verfügung. Ein großer Erfolg ver-

spricht auch der neue Sandsackschnell-
verschluss “Königsknoten“ zu werden.
Mit dieser Einrichtung können in zwei
Stunden so viele Sandsäcke gefüllt wer-
den, wie sonst an einem Tag.

Alle Beteiligten waren sich einig, dass
beide Organisationen das gleiche Ziel ver-
folgen, und zwar den Leitspruch von Her-
mann Gemeiner: “Alles Gute in dieser
Welt geschieht nur, wenn jemand mehr tut
als er muss.”

Hans-Peter Bröcher
FF Olpe

Einsatz des Plasmaschneiders.

Feuerwehr und THW beim Befüllen des Sandsackes.

Arnsberg. Der bundesweite Rauch-
meldertag am Freitag, den 13. Au-
gust 2010, war Anlass für die
Freiwillige Feuerwehr der Stadt
Arnsberg, am Nachmittag in der Fuß-
gängerzone in Arnsberg-Neheim mit
dem Infomobil der Feuerwehren des
Hochsauerlandkreises auf den Nut-
zen dieser elektronischen Lebensret-
ter aufmerksam zu machen.

Zahlreiche interessierte Passan-
ten, die zum Teil eigens wegen die-
ses bürgernahen Informationsange-
bots der Arnsberger Brandschützer
in die Fußgängerzone gekommen
waren, ließen sich von dem Team um
Pressesprecher Peter Krämer fach-

Aktion der Feuerwehr Arnsberg: Rauchmeldertag 2010
kundig über die Funktionsweise und
die Anbringung von Rauchmeldern
informieren.

Auch die Kinder wurden von
dem feuerroten Infomobil magisch
angezogen und konnten beispiels-
weise im Rauchsimulations-Zelt die
Wirkungsweise von Rauchmeldern
anschaulich miterleben oder mit den
Brandschutzerziehern der Feuerwehr
üben, wie man einen korrekten Not-
ruf absetzt.

Ebenso bestand die Möglichkeit,
die Handhabung von Feuerlöschern
zu trainieren und sich an dem Modell
eines Wohnhauses darüber kundig zu
machen, wie schnell eine Wohnung

Zahlreiche Interessenten nutzten das Informationsangebot der
Arnsberger Brandschützer.
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Hamm. Am 13. August fand bereits
zum fünften Mal der Tag des Rauch-
melders statt. Wie in den vergangenen
Jahren haben auch Feuerwehren aus
ganz Nordrhein-Westfalen den Tag ge-
nutzt, um auf die Notwendigkeit von
Rauchwarnmeldern hinzuweisen. In vie-
len Städten fanden besondere Aktionen

im Brandfall verraucht und wie Rauch-
melder in dieser Situation durch eine frühe
Warnung Leben retten können. An diesem
Modell, das von Aktiven der Neheimer
Wehr selbst gebaut wurde, kann außerdem
die Belüftungstaktik, die die Feuerwehr
im Einsatzfall anwendet, um eine Woh-
nung oder auch ein ganzes Haus vom ge-
fährlichen Brandrauch zu befreien, sehr
anschaulich dargestellt werden.

Die gute Resonanz der Bevölkerung auf
dieses umfassende Informationsangebot
der Arnsberger Feuerwehr zeigt, dass ins-
besondere die Rauchmelder-Thematik

weiterhin aktuell ist und daher auch künf-
tig ein zentraler Bestandteil der Öffent-
lichkeitsarbeit der Feuerwehren sein muss.
Dieser Verpflichtung wird die Freiwillige
Feuerwehr der Stadt Arnsberg daher auch

in den nächsten Jahren mit weiteren Ak-
tionen zum bundesweiten Rauchmeldertag
gerecht werden.

Peter Krämer
Pressesprecher FF Arnsberg

5. Rauchmeldertag

in Einkaufsstraßen oder einzelnen Ge-
schäften statt. Vielerorts wurden auch
über die Lokalradios Spots zum Thema
ausgestrahlt. Wie in den Jahren zuvor
wird an dieser Stelle beispielhaft über
die Arbeit der örtlichen Feuerwehren im
Bereich der Brandschutzerziehung und
-aufklärung berichtet. – fk –

Auch Kinder zeigten großes Interesse.

Landesweit beteiligten sich Feuerwehren am “Tag des Rauchmelders”.
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RB Detmold

Sachsenteam paddelte allen davon!
30. Schlauchbootturnier mit Rekordbeteiligung, Spende für den VdF NRW

Bünde. Seit vielen Jahren sind die Feuer-
wehren Brösen-Gorschmitz (Stadt Leis-
nig, Kreis Mittelsachsen) und Bünde-Ahle
(Kreis Herford) freundschaftlich verbun-
den. Anlässlich der 30. Schlauchbootwett-
fahrt auf der Else zählte deshalb
selbstverständlich eine Mannschaft aus
dem Freistaat mit zum Teilnehmerfeld.
Am Ende des Wettbewerbs hatten die
Sachsen allen Grund, besonders laut zu ju-
beln; denn der Gesamtsieg ging in diesem
Jahr an die Löschabteilung Brösen-
Gorschmitz. Den Wertungslauf der Ju-
gendfeuerwehren konnten hingegen die
Jungfeuerwehrleute aus Kirchlengern für
sich entscheiden.

Das “Sachsenteam” legte sich am
Samstagabend mächtig ins Zeug. Die
neunköpfige Besatzung durchpflügte quasi
mit den Stechpaddeln das Elsewasser. Als
die Mannschaft am Ende völlig erschöpft
die Ziellinie durchfuhr, blieb die Stoppuhr
bei 6 Minuten und 25 Sekunden stehen.
Das war wirklich eine Spitzenleistung,
denn die Gruppe der Löschabteilung Bie-
lefeld-Quelle II landete mit einer Zeit von
gut sieben Minuten deutlich “abgeschla-

gen” auf dem zweiten Platz. Rang drei und
vier gingen an die beiden Mannschaften
der Löschabteilung Großdornberg und
damit ebenfalls ins Oberzentrum Bielefeld.
Erst auf Platz fünf folgte mit der Lösch-
gruppe Kirchlengern-Südlengern eine Feu-
erwehr aus dem Kreis Herford.

Viel Zeit und Mühe hatten die Aktiven
aus Bünde-Ahle in die Ausarbeitung des

Streckenparcours investiert. Das galt glei-
chermaßen für die Herrichtung des Fest-
platzes direkt am Flussufer. Natürlich
wurden die Wehrleute aus der Elsestadt für
ihr großes Engagement entsprechend be-
lohnt. Denn mit insgesamt 75 Teilnehmer-
teams verzeichnete der Jubiläumslauf
wiederum eine Rekordbeteiligung. Lösch-
gruppenführer Sven Kuhlmann hatte
daher allen Grund zur Freude.
Insgesamt drei Wertungsläufe
wurden absolviert. Den Auf-
takt bildete am Samstag der
Jugendfeuerwehrwettbewerb.
Es folgten die Läufe der örtli-
chen Vereine und schließlich
die Entscheidung bei den akti-
ven Wehren. Zahlreiche Zu-
schauer säumten an beiden
Wettkampftagen die Strecke.
Gerade am Sonntagvormittag
hatten viele Familien mit Kin-
dern das herrliche Wetter zu
einer Radtour genutzt und am
Festplatz Station gemacht, be-
richtete Georg Heidemann von der Lösch-
gruppe Ahle.

Auf der Else mühten sich
währenddessen die Bootsbe-
satzungen um möglichst
gute Platzierungen ab. Erst
galt es nach dem grünen
Ampelsignal stromaufwärts
zu paddeln. An Station eins
waren wenig später mit ruhi-
ger Hand drei Feuerwehr-
knoten vorzuführen. Somit
mussten der Schotenstich mit
Aufzugsschlaufe, Zimmer-
mannsschlag und doppelte
Ankerstich angelegt werden.
Mit schnellen Paddelschlä-

gen ging es weiter zur Merkbox. Auf der
Vorderseite der roten Kiste leuchteten jetzt
per Zufallsgenerator drei der sechs Brand-
klassen auf. Bekanntermaßen reicht das
Spektrum von der Klasse A (Brände fester
Stoffe) bis zur Klasse F (Brände von Spei-
seölen und -fetten). Doch welcher Feuer-
löscher ist für welche Brandklasse
geeignet? Diese Aufgabe hatten die Grup-

pen auf der Rückfahrt zu lösen. Jetzt folgte
erst einmal ein Geschicklichkeitsspiel.
Denn an der folgenden Station war ein
DLRG-Rettungsball vom Bug aus in
einem Basketballkorb am Ufer zu “versen-
ken”. Danach hatten die Besatzungen das
Schlauchboot unter dem “Galgen” hin-
durch zu manövrieren, bevor mit der
“Kraftmessung” die nächste Aufgabe in

Angriff genommen werden konnte. Das
Boot wurde dabei mit einem Seil über eine
Umlenkrolle in eine Garagenfeder am Ufer
eingehakt. Und jetzt hieß das Kommando
“volle Kraft zurück!” Die Feder setzte da-
raufhin einen Schieber in Bewegung. „Der
Ausschlag des Anzeigers wird jetzt ge-
messen und in Punkte umgerechnet“, er-
klärte Schiedsrichter Bastian Kröger. Zum
Abschluss ging es durch die Slalomstrecke
und dann in flotter Fahrt stromabwärts zu-
rück in Richtung Start-Ziellinie. Auf der

Hier hatten die Mannschaften ihr sportliches
Können zu zeigen.

Spende für die Jugendarbeit des VdF NRW: LJFW Andreas
Psiorz (r) nimmt einen Scheck über 300 Euro von LG-Führer
Sven Kuhlmann entgegen.

An Station 1 waren mit ruhiger Hand Feuerwehrknoten vorzu-
führen.
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Rückfahrt durften allerdings auf keinen
Fall die passenden Feuerlöscher vergessen
werden. So konnten an Station acht die
Symbole für alle gängigen Modelle, vom
Wasserlöscher bis zum Gerät mit speziel-
lem Metallbrandlöschpulver, ausgewählt
werden. Die waren schließlich noch an der
Merkbox den Brandklassen passend zuzu-
ordnen. Nicht alle paddelbegeisterten Feu-
erwehrleute erreichten übrigens trockenen
Fußes das Ufer. Das sommerlich warme
Wetter verleitete einige Besatzungsmit-
glieder zu einem zugegeben recht erfri-

schenden Bad in der
Else. Die kleinen Gäste
vergnügten sich da lie-
ber auf der Hüpfburg
oder wurden mit dem
Einsatzboot der Lösch-
gruppe-Ahle über den
Fluss “geschippert”.

Am Abend lobte
Wehrführer Rüdiger
Meier die gute Organi-
sation der Veranstal-
tung. Außerdem, so
Meier, mache die Teil-
nahme der örtlichen
Vereine Sinn. Auf diese

Weise könne man Außenstehenden eben-
falls den Feuerwehrgedanken nahe brin-
gen. Der Wettbewerb erfordere nicht nur
Kraft, sondern vor allem Geschicklichkeit
und Teamgeist, sagte stellvertretender
Kreisbrandmeister Bernd Kröger. Das sind
Eigenschaften mit denen sich die Feuer-
wehr identifizieren könne. Außerdem un-
terstützte die Löschgruppe Ahle mit einer
Spende die Jugendarbeit. So hatte Sven
Kuhlmann am Tag zuvor einen Scheck
über 300 Euro an Landesjugendfeuer-
wehrwart Andreas Psiorz überreicht.

Die Feuerwehrleute aus Brösen-Gorsch-
mitz machten sich noch am Sonntag auf
den Heimweg. Das nächste Treffen findet
übrigens bereits in einigen Wochen statt.
Dann steht das Fest zum 100-jährigen Be-
stehen der Löschgruppe Ahle auf dem Pro-
gramm. Und nur wenig später wird eine
Abordnung aus Bünde zum 17. Schanzen-
bachfest in Brösen-Gorschmitz erwartet.

DIE PLATZIERUNGEN EINS BIS DREI:

Aktive Wehren
1. LA Brösen-Gorschmitz (6:253)
2. LA Blfd.-Quelle 2 (7:055)
3. LA Blfd.-Großdornberg 2 (7:281)

Jugendfeuerwehren
1. JF Kirchlengern (8:28)
2. JF Blfd.-Ost (9:25) sowie

JF Löhne-Wittel (9:27)

Örtliche Vereine
1. KBB Bünde (7:38)
2. Karateverein Asahi (7:52)
3. THW Bünde (8:32)

Jens Vogelsang
KFV Herford

Die Siegermannschaft aus Brösen-Gorschmitz zusammen mit stellv.
Bürgermeisterin Petra Karmann, Wehrführer Rüdiger Meier, LG-Füh-
rer Sven Kuhlmann und LG-Führer a.D. Georg Heidemann.

BBeesstteelllluunnggeenn  ddeerr  NNeeuuaauuffllaaggee
bbiittttee  aann  ddiiee

FFeeuueerrwweehhrrsseerrvviiccee  NNRRWW  GGmmbbHH
Dieter Wilkening
Häversteinweg 6

32278 Kirchlengern
Telefon: 05223 / 789922
Fax: 05223 / 791718
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Sammlung gerichtlicher
Entscheidungen zum
Feuerschutz, Rettungsdienst
und Katastrophenschutz

SgE Feu

Impressum
Copyright © 1999 -2010 Dr. h.c. Klaus Schneider, Hamm und creaTeam Softwareentwicklung,
P. Berger Eppmann & V. Siebert GbR Kirschbaumallee 38 - D-59423 Unna

Lizenzbestimmungen
Dieses Programm, alle seine Softwarebestandteile, die mitgelieferten Bilder sowie die Programm-
und Datenkonzeption sind urheberrechtlich geschützt. Der Käufer erwirbt mit diesem Vertrag das
nicht übertragbare und nicht ausschließliche Nutzungsrecht für das Programm. Der Käufer erwirbt
das Recht, das Programm auf einem System einzusetzen. Der Käufer erkennt mit der Installation
des Programms die Rechte des Herausgebers an dem Programm uneingeschränkt an. Der
Käufer verpflichtet sich, das Programm nur für eigene Zwecke zu nutzen und es Dritten weder
unentgeltlich noch entgeltlich zu überlassen.

Installation der Software
- Legen Sie die CD-ROM ins CD-Laufwerk.
- Wenn die CD nicht selbst startet, Explorer aufrufen, und auf

der CD im Verzeichnis \SETUP die Datei SETUP.EXE starten.
- Folgen Sie den Anweisungen am Bildschirm.
- Nach der Installation starten Sie SgE Feu über Start / Programme / SgE Feu
Weitere Hinweise zur Bedienung finden Sie in der Hilfedatei SGEFEU.HLP,
die auch als Online-Hilfe im Programm zur Verfügung steht.

Unterstützung / Hotline
Bei Problemen mit der Bedienung der Software lesen Sie bitte in der Online-Hilfe nach.
Bei Schwierigkeiten mit der Installation der Software rufen Sie bitte unsere Hotline an:

Telefon: 0 23 03 / 98 33 98
Telefax: 0 23 03 / 33 13 16
e-Mail: support@createam-software.de

Telefon: 05223 / 789922 - Telefax: 05223 / 791718 - eMail: feuerwehrservice.nrw@t-online.de
Online Bestellungen übers Internet: www.vdf-nrw.de, dann auf den Link zum Shop klicken

Vertrieb und Informationen zu weiteren Produkten:
FEUERWEHRSERVICE NRW GmbH
Häversteinweg 6, 32278 Kirchlengern

Klaus Schneider

Softwareentwicklung

Die einfache und schnelle Information
zur aktuellen Rechtssprechung, auch
für den juristischen Laien verständlich.
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Friedensradfahrt macht Station in Bielefeld

Bielefeld. Nicht alltägliche Gäste hatte
Mitte Juli die Löschabteilung Jöllenbeck
der Feuerwehr Bielefeld. Etwa 30 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der “5. Frie-
densradfahrt Paris - Moskau” machten
Zwischenstation in Bielefeld und wurden
hier herzlich aufgenommen. Mit ihrer
achtwöchigen Tour, die über 4.111 Kilo-
meter durch Frankreich, Luxemburg,
Deutschland, Polen, Weißrussland und
Russland führt, werben sie für ein friedli-

ches Miteinander in Europa und der Welt.
Nach einem Empfang durch den Bielefel-
der Oberbürgermeister Pit Clausen und
unterstützende örtliche Organisationen,
wurde die Fahrradgruppe zum Feuerwehr-
gerätehaus nach Jöllenbeck eskortiert, wo
sie ihr Nachtquartier bezog. Am nächsten
Morgen bereiteten die Mitglieder des Ver-
pflegungszuges der Feuerwehr Bielefeld,
der in Jöllenbeck stationiert ist, ein reich-
haltiges Frühstück, um alle für die nächste

Tagesetappe zu stärken, die die Gruppe
über 140 Kilometer nach Hildesheim
führte. Gut gelaunt und hoch motiviert
machten sich die Radlerinnen und Radler
dann auch bei bestem Wetter auf die Stre-
cke. Natürlich nicht ohne der Feuerwehr-
mannschaft ein herzliches Dankeschön zu
sagen, und das obligatorische Erinne-
rungsfoto aufzunehmen.

Peer Grieger
Feuerwehr Bielefeld

Erinnerungsfoto vor dem Feuerwehrgerätehaus in Bielefeld-Jöllenbeck

www.vdf-nrw.de
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Der Düsenschlauch bei einer Vorführung – Europaweit patentiert! Tel.: 0203 - 74 14 69 · Fax: 0203 - 74 17 20 · www.iconos-system.com

Die neue effektive Löschtechnik Klare Vorteile im Einsatz
� einfach und schnell installiert – stabile Lage
� taktisch flexibel vor Ort einsetzbar (in Kurven, im Gelände)
� vielseitig je nach Aufgabenstellung (Wasserwand/ - fläche)
� große personenunabhängige Löschkapazität
� sicher und die Einsatzkräfte entlastend

Effektivere Wirkung bei
� Verhinderung von Brandausbreitungen
� Niederschlagung von Dämpfen und Flüssigkeiten
� Bekämpfung von Wald- und Flächenbränden
� Kühlung und Naßhaltung von Objekten
� Zumischung von Lösch- und Netzmitteln möglich
� effektive Deponiebrandbekämpfung

RB Münster

KFV Recklinghausen ehrt Arbeitgeber
Waltrop. Der nunmehr ehemalige Bun-
despräsident Horst Köhler bezeichnete
uneigennütziges und ehrenamtliches En-
gagement in einer Rede Ende des Jahres
2007 als “Lebenselixier” für unsere Ge-
sellschaft. Bekanntlich gehören in ein “Eli-
xier” immer mehrere Zutaten und das gilt
auch für das Ehrenamt. So muss es immer

diejenigen geben, die sich dem Ehrenamt
verpflichten und diejenigen, die dieses En-
gagement fördern. Daher werden gerade
die Förderer unter den Arbeitgebern für die
Freiwilligen Feuerwehren immer wichti-
ger, wie die Diskussionen um die Tages-
verfügbarkeit zeigen. Denn in den letzten
Jahren ist es leider nicht mehr selbstver-
ständlich, dass Arbeitgeber, die in ihrem
Betrieb ehrenamtliche Feuerwehrangehö-
rige beschäftigen, diesen keine Schwierig-
keiten bei der Dienstausübung bereiten.
Dies gilt auch für die Unterstützung der
Feuerwehr in anderen Belangen.

Zum Glück gibt es aber auch Betriebe, die
die Interessen ihrer Mitarbeiter fördern.
Der Kreisfeuerwehrverband Recklinghau-
sen e. V. zeichnet daher seit 2002 in jedem
Jahr Arbeitgeber mit dem Förderschild
“Partner der Feuerwehr” aus. So auch an-
lässlich der diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung in der Stadthalle Waltrop. Den

Waltroper Firmen “Langendorf GmbH”,
“Baumaschinen Schürk” und “Stimberg
Fertigrasen” wurde das Förderschild ver-
liehen. Die drei Firmen sind seit Jahr-
zehnten partnerschaftlich mit der
Feuerwehr Waltrop verbunden. Sie be-
schäftigen jeweils mehrere Mitglieder der
Einsatzabteilung, die jederzeit problemlos
an Einsätzen teilnehmen können. Dabei ist
den Firmen die Anforderung von Lohn-
ausfallerstattungen völlig fremd. Immer
dann, wenn die Feuerwehr Unterstützung
materieller Art (z. B. Werkaufträge, spe-
zielles Material bzw. Werkzeuge oder Ma-

schinen) benötigt, stehen die Firmen als
Ansprechpartner zur Verfügung. Die Leis-
tungen erfolgen dabei kostenminimiert
bzw. kostenfrei.

Michael Wolters

BISHERIGE AUSZEICHNUNGEN IM
KREIS RECKLINGHAUSEN:

2002 “Georg Rohlf Zimmerei
GmbH” und “Thomas Rohlf -
Bedachungen” (Haltern am
See) 

2003 “Obers Abschleppdienst” und
“Andreas Berkenhoff” (Hal-
tern am See)

2004 “Chemiewerk Deitermann
GmbH & Co KG” (Datteln)

2005 “Deutsche Rockwool Mineral-
woll GmbH & Co. OHG”
(Gladbeck) und “Sparkasse
Vest Recklinghausen” (Cas-
trop-Rauxel, Marl, Reckling-
hausen)

2006 “Schröer Eis GmbH” und “Gel-
senwasser AG” (Haltern am
See)

2007 “Klaeser Internationale Fach-
spedition und Fahrzeugbau
GmbH” und “Twin Saw”
(Herten)

2009 “Beckmann Transporte GmbH”
und “Rohrreinigungschnell-
dienst Teichert GmbH” (Oer-
Erkenschwick)

Bezirksbrandmeister Klaus Mönch (re.) mit den Ausgezeichneten. 
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Jugendfeuerwehr

Ralf  Welsch neuer Kreisjugendfeuerwehrwart
Eschweiler. Ralf Welsch ist neuer Kreis-
jugendfeuerwehrwart der Jugendfeuer-
wehr der Städteregion Aachen. Bei der
Delegiertenversammlung Ende Juni in der
Festhalle Weisweiler erhielt er das ein-
stimmige Vertrauen der Delegierten. Er
tritt damit die Nachfolge von Willi Gill-
mann an, der nach über 25-jähriger Amts-
zeit nicht mehr kandidierte. Der neue
Kreisjugendfeuerwehrwart war in den ver-
gangenen sechs Jahren bereits stellstell-
vertretender Kreisjungendfeuerwehrwart.
Zu neuen stellvertretenden Kreisjugend-

feuerwehrwarten wurden Marie-Luise
Göldner und Hans Theo Krieger gewählt. 
„Willi Gillmann ist ein Profi in Sachen Öf-
fentlichkeitsarbeit. Trotz seiner vielen
Ämter hat er jedoch nie den Kontakt zur

Basis verloren“, sagte Städteregionsrat
Helmut Etschenberg und lobte gleichzeitig
das große Engagement für die Jugendfeu-
erwehren vor Ort. Über hundert Delegierte
aus den Jugendfeuerwehren aus der Städ-

teregion sowie zahlreiche Ehrengäste
und langjährige Weggefährten Gillmanns
waren nach Eschweiler gekommen, um
den Kreisjugendfeuerwehrwart zu verab-
schieden. Nach über 26 Jahren endete nun
das ehrenamtliche Engagement für die Ju-
gendfeuerwehr, wo es begonnen hatte.
Zahlreiche Festredner nutzten die Gele-
genheit, um sich bei Gillmann zu bedan-
ken. 

Auch Kreisbrandmeister
Walter Scholl bedankte sich
im Namen des Kreisfeuer-
wehrverbandes für die um-
fangreiche Basisarbeit, die
Gillmann geleistet habe. So
erinnerte er unter anderem
daran, dass die Zahl der Ju-
gendfeuerwehrangehörigen
von unter 300 auf über 500 in
Gillmanns Amtszeit angestie-
gen ist und ihm zu verdanken
sei, dass es in allen Gemein-
den und Städten der Städtere-
gion Jugendfeuerwehren gibt. 

Gemeinsam mit Werner
Merzhäuser, stellvertretender
Landesjugendfeuerwehrwart
in Nordrhein-Westfalen, zeichnete Gill-
mann noch einmal verdiente Feuerwehr-
angehörige aus. So erhielten Marie-Luise
Göldner (Eschweiler) und Anton Sturz
(Stolberg) die Ehrennadel in Silber der Ju-
gendfeuerwehr NRW die Ehrennadel in

Gold erhielt Gill-
manns Stellvertreter
Ralf Welsch. Kreis-
brandmeister Walter
Scholl und sein Stell-
vertreter Werner Graff
wurden mit der Ehren-
nadel der Deutschen
Jugendfeuerwehr in
Silber ausgezeichnet.
Gillmann selbst erhielt
von Kreisbrandmeis-
ter Scholl die Ehren-
gabe des Kreisfeu-
erwehrverbandes und
ein großes Abschieds-
geschenk. Einen Tag
nach der Delegierten-

versammlung der Kreisjugendfeuerwehr
wurde Gillmann auf der Kreisverbandsta-
gung des Kreisfeuerwehrverbandes zum
Ehrenmitglied des Verbandes ernannt. 

Bei der anschließenden Abnahme der
Jugendflamme hatten die Jugendfeuer-
wehren des Kreises noch eine Überra-
schung parat. Sie ließen ihn zuerst in
einem Oldtimer zum Veranstaltungsort
fahren und standen dort Spalier. Kreisju-

gendfeuerwehrwart Welsch überreichte
im Namen der Jugendfeuerwehren einen
Reisegutschein als Dankeschön für die
hervorragende Jugendarbeit. 

– fk –

Gemeinsam mit stellvertretenden Landesjugendfeuerwehrwart Werner
Merzhäuser (links) ehrte Willi Gillmann zahlreiche verdiente Füh-
rungskräfte.

Städteregionsrat Helmut Etschenberg nennt
Willi Gillmann einen Profi in Sachsen Öffent-
lichkeitsarbeit für die Feuerwehren.

Ralf Welsch ist neuer Kreisjugendfeuerwehr-
wart der Städteregion Aachen.

Kreisbrandmeister Walter Scholl überreicht an Willi Gillmann
die Ehrengabe des Kreisfeuerwehrverbandes.

Alle Fotos: Friedrich Kulke
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CTIF der JF NRW

Leipzig. Beim Bundesausscheid für den
internationalen Bewerb anlässlich des
Deutschen Feuerwehrtages in Leipzig ver-
traten die Gruppen Bocholt (Kreis Bor-
ken) und Lippetal (Kreis Soest) die Farben
des Landes Nordrhein-Westfalen. Beide
Gruppen hatten sich im Vorfeld des Wett-
bewerbes mehrere Monate intensiv vorbe-
reitet. 

Da die Anreise bereits drei Tages vor
dem Wettkampftag erfolgte, nutzen die Ju-
gendlichen die Gelegenheit, auch die Fach-
messe “Interschutz”, die zur gleichen Zeit
in Leipzig stattfand, zu besuchen. Für die
Kids war es ein ganz besonderes Erlebnis.
So konnten sie beispielsweise zahlreiche
Feuerwehrfahrzeuge, wie Flugfeldlösch-
fahrzeuge, Gelenkmasten mit enormer
Steighöhe oder andere Sonderfahrzeuge,
aus nächster Nähe betrachten.

Nach dem Messebesuch stand aller-
dings der Wettkampf wieder an erster
Stelle. Zwischen den Übungen und dem
eigentlichen Wettkampf blieb allerdings
noch genügend Zeit für andere Aktivitä-
ten. Bei dem heißen Wetter kam man um
den Besuch eines Spaßbades nicht herum.
Diese willkommene Abkühlung tat auch
den Betreuern sehr gut. Ein Bowlingabend
fand ebenfalls reichlich Anklang bei den
Jugendlichen und deren Betreuern. Der
Wettkampf, bei dem jedes Bundesland die

Möglichkeit hat, zwei Mannschaften ins
Rennen zu schicken, verlief für die beiden
nordrhein-westfälischen Teams gut. Lan-
desjugendfeuerwehrwart Andreas Psiorz
gratulierte beiden Gruppen und war eben-
falls sehr zufrieden mit den gezeigten
Leistungen und Ergebnissen. Auch wenn
man nicht als Sieger nach Hause fahren

konnte, so waren die Tage in Leipzig für
alle ein voller Erfolg. Die Zusammenar-
beit und der Zusammenhalt zwischen bei-
den Gruppen war vorbildlich. Aus diesem
Grund ist ein Nachtreffen beider Gruppen
bereits fest geplant. 

Dirk Behrens
Pressesprecher KFV Soest

Beide Wettkampfgruppen des Landes Nordrhein-Westfalen. Foto: Jugendfeuerwehr Lippetal

Stickerei - Näherei - Druckerei

Denken Sie an Ihre Fahnenweihe

und an Ihren Jubiläumsbedarf

Karlsruher Fahnenfabrik GmbH · Lachenweg 22 · 76139 Karlsruhe 
Tel.(0721) 686355 · Fax (0721) 67675

Restaurierung wertvoller Traditionsfahnen
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Landesjugendfeuerwehrspiele in Petershagen-
Gorspen/Vahlsen

Petershagen. Die 4. Landesjugendfeuer-
wehrspiele fanden in diesem Jahr Anfang
Juli im nördlichsten Kreis des Landes
Nordrhein- Westfalens, dem Mühlenkreis
Minden-Lübbecke, statt. Als Sieger im
Jahre 2008 in Dörentrup war die Jugend-
feuerwehr Petershagen-Gorpsen/Vahlsen
Ausrichter dieses Landeswettbewerbes

und hatte sogar ein Zeltlager angeboten,
an dem die Jugendfeuerwehren aus Dort-
mund und Alpen sowie die Gastgeber teil-
nahmen.

Die Landesjugendfeuerwehrspiele der
Jugendfeuerwehr NRW werden alle zwei
Jahre im Wechsel mit dem Bundeswettbe-
werb ausgetragen. Erstmals wurde der
Pokal im Jahre 2004 in Kreuztal ausge-
spielt. 

Landesjugendfeuerwehrwart Andreas
Psiorz aus Bielefeld sowie der Bürger-
meister von Petershagen, Dieter Blume,
hatten bei sommerlichen Temperaturen die
Nachwuchsblauröcke auf dem Sportplatz
des VfB Gorspen-Vahlsen begrüßt. 

Unter der Leitung von Löschgruppenfüh-
rer Gunnar Walter sowie den Jugendfeu-
erwehrwarten Daniel Meier und Horst
Bleke hatten die Kinder und Jugendlichen
der 18 teilnehmenden Gruppen an acht
verschiedenen Spielstationen ihre Ge-
schicklichkeit, Teamfähigkeit und ihr Wis-
sen unter Beweis zu stellen. Ob Kisten an

eine Wand stapeln, Städte auf den Land-
karten zuordnen, Wasserbecher auf einem
Tablett über den Kopf nach hinten beför-

dern, Gerätschaften in einer Kiste ertasten,
Flaschen mit den Füßen transportieren
oder mit der Schubkarre ein Tablett mit
Wasser gefüllten Plastikbechern durch
einen Parcours schieben, die neun Teil-
nehmer pro Gruppe hatten viel Spaß an
den einzelnen Stationen. Nass werden und
sich eine Erfrischung abholen konnten die

Jugendfeuerwehrmitglieder bei dem Was-
serballspiel. Hier mussten die Teilnehmer
mit einem Wasserstrahl einer Kübelspritze

Geschicklichkeit und gute Absprache war bei dem  Schubkarrenparcours
sehr gefragt. 

Löschgruppenführer Gunnar Walter sowie Bür-
germeister Dieter Blume aus Petershagen
überreichten die Wander- bzw. Erinnerungspo-
kale sowie die Urkunde an die siegreiche Ju-
gendfeuerwehr aus Marsberg-Beringhausen im
Hochsauerlandkreis. 

Jugendfeuerwehr Stemwede-Haldem/Arrenkamp zeigte viel Geschick
beim Kistenstapeln. 
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einen Ball durch einen Parcours aus
Schläuchen befördern. Sobald der Ball aus
dem Parcours fiel, musste wieder von
vorne begonnen werden. Einsatzbereit-
schaft und Schnelligkeit der gesamten
Gruppe war bei der Geschicklichkeitsbahn
gefragt. Hier mussten die Jugendlichen
Knoten binden, eine Leiterwand überque-
ren, durch einen Tunnel kriechen, einen
Ball ins Tor versenken, einen Schlauch
aufrollen und eine Feuerwehrleine durch
zwei Stangen werfen. Die Ausrichter hat-
ten sich einiges einfallen lassen, dass trotz
des warmen Wetters alles reibungslos ab-
lief und keine Langeweile aufkam.

Nach Abschluss der Spiele waren bei
der Siegerehrung schließlich alle Jugend-
feuerwehrgruppen sehr gespannt, wer den
begehrten Wanderpokal in Empfang neh-
men würde. 

Allen teilnehmenden Jugendfeuer-
wehren wurden als Erinnerung an die 4.
Landesjugendfeuerwehrspiele in Kreis
Minden-Lübbecke ein Wimpelband und
eine Urkunde überreicht. Erinnerungs-
pokale gingen zudem an die drei erst-
platzierten Gruppen. Minden-Lübbeckes
Kreisjugendfeuerwehrwart Bernd Boy
sprach in seinen Grußworten der Jugend-
feuerwehr Gorspen-Vahlsen ein großes
Lob für die hervorragende Organisation
und Durchführung der Veranstaltung aus.
Den dritten Platz belegte die Jugendfeu-
erwehr Stemwede-Drohne/Dielingen mit
105 Punkten. Wie vor zwei Jahren in Dö-
rentrup erreichte die Jugendfeuerwehr
Stemwede-Haldem/Arrenkamp mit 109
Punkten wieder den zweiten Platz. Gro-
ßer Jubel herrschte bei den Jugendlichen

der Jugendfeuerwehr Marsberg-Bering-
hausen aus dem Hochsauerlandkreis.
Freudestrahlend nahmen sie erstmals aus
den Händen von Bürgermeister Dieter
Blume sowie Löschgruppenführer Gunnar
Walter den Wander- und Erinnerungspo-
kal in Empfang. Im kommenden Jahr fin-
det dann wieder auf Landesebene der
Bundeswettbewerb mit Qualifikation für
die Deutschen Meisterschaften in Stadtha-
gen statt. Ausrichter für die 5. Landesju-
gendfeuerwehrspiele im Jahre 2012 ist die
siegreiche Mannschaft aus Marsberg-Be-
ringhausen.

Bericht und Fotos: Torsten Fischer
(Pressesprecher Feuerwehr Stemwede)

Die drei siegreichen Jugendfeuerwehren Marsberg-Beringhausen (Hochsauerlandkreis), Stem-
wede-Haldem/Arrenkamp und Stemwede-Drohne/Dielingen (beide Kreis Minden-Lübbecke).

PLATZIERUNGSLISTE 4. LANDESJUGENDFEUERWEHRSPIELE IN
PETERSHAGEN-GORSPEN/VAHLSEN:

Platz Jugendfeuerwehr Kreis Punkte

1 Marsberg-Beringhausen Hochsauerlandkreis 116

2 Stemwede-Haldem/Arrenkamp Minden-Lübbecke 109

3 Stemwede-Drohne/Dielingen Minden-Lübbecke 105

4 Morsbach Oberbergischer Kreis 99

Kreuztal 2 Siegen-Wittgenstein 99

6 Porta Westfalica-Lohfeld Minden-Lübbecke 96

7 Kreuztal 1 Siegen-Wittgenstein 86

8 Petershagen Minden-Lübbecke 80

9 Alpen Wesel 77

10 Espelkamp Minden-Lübbecke 76

11 Bergkamen Unna 71

12 Schaephuysen Kleve 67

13 Hiddenhausen-Schweicheln Herford 65

14 Dörentrup Lippe 59

Dortmund-Holzen Dortmund 59

16 Pr. Oldendorf-Bad Holzhausen Minden-Lübbecke 58

17 Arnsberg Hochsauerlandkreis 53

18 Bad Salzuflen Lippe 36
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Jugendfeuerwehren gehen nicht unter

Sundern. Ein spannendes Wochenende
Mitte Juni verlebten die Jugendfeuer-
wehren aus Oer-Erkenschwick und
Recklinghausen in der Jugendherberge
“Sorpesee” im Sauerland. Dabei stand
das Floßrennen über den Sorpesee im
Mittelpunkt. Sämtliche Flöße bewiesen
ihre Schwimmtauglichkeit, so dass keine
der Jugendfeuerwehren unter ging.

Die Idee für das gemeinsame Wochenende
kam den Ausbildern bereits im Sommer
2009. Während eines Zeltlagers der Ju-
gendfeuerwehren des Kreises Reckling-
hausen in Oer-Erkenschwick wurde allen
Beteiligten klar, dass gemeinsame Veran-
staltungen der Jugendlichen einen festen
Platz in der Jahresplanung haben sollten.
Schnell wurde die Idee eines Jugendher-
bergswochenendes geboren. Die beiden

Jugendwarte Markus Büning (Reckling-
hausen) und Alexander Ueberdick (Oer-
Erkenschwick) setzten sie in die Tat um.
Und so machten sich am Freitagmittag 37
Jugendliche und 13 Ausbilder auf den
Weg in das sauerländische Sundern.

Nachdem am ersten Abend das Ken-
nen lernen groß geschrieben wurde, stand
der Samstag ganz im Zeichen des Floß-

rennens. So mischten
die Ausbilder zuerst
die Gruppen und bil-
deten fünf Teams.
Anschließend ging
es an den Floßbau.
Dabei mussten die
Mannschaften die
Schwimmfähigkeit,
die Bauweise aber
auch die Gestaltung

ihrer Fahne beach-
ten. Den schwierig-
sten Teil bildete das
abschließende Ren-
nen über den See.
Zwar waren alle
Flöße schwimmfä-
hig aber die Luft-
und Wassertempera-
turen hätten etwas

höher sein können. Zumindest blieb es
(von oben) trocken. Den Gesamtsieg si-
cherte sich das Team “Die unentschlosse-
nen Perfektionisten”. 

Nach der Siegerehrung bildete ein ge-
meinsamer Grillabend den Abschluss.
Dieser zog sich bis tief in die Nacht. Er-
fahrungen wurden ausgetauscht und neue
Freundschaften gebildet. Sonntagmorgen
frühstückten die Jugendfeuerwehren ge-
meinsam und reinigten ihre Zimmer. An-
schließend ging es zurück in den
Vestischen Kreis. Dass die Jugendwarte
und Ausbilder mit diesem Programm
alles richtig gemacht haben, zeigt die ein-
hellige Reaktion der Jugendlichen. So
klang es wie aus einem Mund: „Es hat
sehr viel Spaß gemacht und sollte in
jedem Fall wiederholt werden!“

Michael Wolters

Die Teilnehmer der Jugendfeuerwehren Oer-Erkenschwick und Recklinghausen. 

Eine gute Teamarbeit stellt sicher, ...

... dass das Floß nicht untergeht. 
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Nümbrecht war drei Tage Heimat für Biwak der
Jugendfeuerwehr

Nümbrecht. Anfang Juli fand in Nüm-
brecht bei tropischen Temperaturen das
alle zwei Jahre stattfindende Kreiszeltla-
ger der Jugendfeuerwehren des Oberber-
gischen Kreises.

Insgesamt konnte Kreisjugendfeuer-
wehrwart Werner Merzhäuser ca. 900 Ju-
gendliche, davon ca. 150 Mädchen sowie
100 Betreuer und Ausbilder, Kreisbrand-
meister Uwe Lomberg bei dem Kreiszelt-
lager als angetreten melden. 

Am Samstag fand dann der Höhepunkt
der gesamten Veranstaltung statt. Beim Er-
werb der Leistungsspange galt es fünf Dis-
ziplinen zu bewältigen. Die 37 Gruppen
aus dem Oberbergischen Kreis und aus
ganz NRW, die aus je neun Personen be-
standen, erwarben nicht nur die Leis-
tungsspange, die besten vier Gruppen
konnten sich gleichzeitig für die Landes-
jugendfeuerwehrspiele in Petershagen
qualifizieren.

Die Leistungsspange kann jedes Jugend-
feuerwehrmitglied erringen, das mindes-
tens ein Jahr in der Jugendfeuerwehr ist
und ein Mindestalter von 15 Jahren  hat.
Die Disziplinen erstrecken sich vom klas-
sischen Kugelstoßen über einen 1.500
Meter Staffellauf bis hin zu einer Übung
der Gruppe im Löschangriff. Auch muss-
ten die Jugendlichen eine Schnelligkeits-
übung absolvieren. Dabei war die Aufgabe
acht C-Schläuche innerhalb von 70 Se-
kunden ohne Dreher aneinander zu kup-
peln. Gleichzeitig stand das theoretische
Wissen auf dem Prüfstand. Hier müssten

die Jugendlichen Fragen aus den gebieten
Feuerwehr, Allgemeinwissen und Politik
beantworten.
Die ersten Plätze bei der Leistungsspange
belegten:
1. Morsbach 1
2. Morsbach 2
3. Gummersbach 1
Alle drei Mannschaften erhielten einen
Pokal und Medaillen. 

Der vierte, und damit ebenfalls Teilneh-
mer bei den Landesjugendfeuerwehr-
spielen NRW in Petershagen, wurde die
Jugendfeuerwehr aus Reichshof-Hei-
scheid.

Während die Älteren um die Leis-
tungsspange kämpften, trugen auch die
Jüngeren ihren Wettkampf aus. In tollen
und spannenden Spielen mussten die Kin-
der ihr Können und Geschick beweisen.
Folgende Platzierungen wurden erreicht:
1. Reichshof-Hunsheim,
2. Radevormwald
3. Troisdorf

Für viele Jahre Ehrenamt in der Jugend-
feuerwehr erhielt Kreisjugendfeuer-
wehrwart Werner Merzhäuser aus
Reichshof die Ehrennadel in Silber von
der Deutschen Jugendfeuerwehr durch
Landesjugendfeuerwehrwart Andreas
Psiorz verliehen.

Am Ende der Verunstaltung lobte
Kreisjugendfeuerwehrwart Werner Merz-
häuser den Cheforganisator Marc Funke,
Frank Peter Twilling und das ganze Team
der Feuerwehr Nümbrecht für die tolle Or-
ganisation der Veranstaltung. Gedankt
wurde auch dem Johanniter und dem
THW, die die Veranstaltung tatkräftig un-
terstützt haben.

Wie in der Vergangenheit waren für
die Versorgung der hungrigen Mäuler die
legendären Reichshofer Küchenbullen um
Jürgen Weissenberg zuständig. 

Drei Feldköche der ersten Stunde (Jür-
gen Weissenberg, Ulrich Fest und Lothar

Ranke) erhielten für ihre kulinarischen
Meisterleistungen der letzten Jahre vom
Kreisjugendfeuerwehrwart und von dem
stellvertretenden Landesjugendfeuerwehr-
wart die Ehrennadel in Gold der Jugend-
feuerwehr NRW.

Das nächste Kreiszeltlager findet 2012
in Bergneustadt statt.

Christian Stricker
JF Oberbergischer Kreises
FB Öffentlichkeitsarbeit

Bildquelle: Christian Herse

Schnelligkeitsübung I. 

Essen fassen. 

Schnelligkeitsübung II. 
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Werner Merzhäuser erhält Auszeichnung für 36 Jahre
aktive Jugendarbeit

Reichshof. Der aus dem Oberbergischen
Reichshof-Löffelsterz stammende 56-jäh-
rige Werner Merzhäuser hat von dem Lan-
desjugendfeuerwehrwart Andreas Psiorz
die Ehrennadel in Silber der Deutschen Ju-
gendfeuerwehr erhalten. Merzhäuser ist
1969 in die Löschgruppe Reichshof-Hei-
scheid eingetreten und hat dort ab 1974
die Jugendfeuerwehr geleitet. 1979 wurde
er Gemeindejugendfeuerwehrwart der Ju-
gendfeuerwehr Reichshof. Ab 2003 leitete
er dann die Jugendfeuerwehr des Ober-
bergischen Kreis bis er schließlich 2006

stellvertretender Landesjugendfeuerwehr-
wart wurde und bis heute dieses Amt be-
kleidet. Sollte noch Zeit für Hobby sein,
führt Brandinspektor Merzhäuser gerne
seinen Chopper mit seiner Lebensgefähr-
tin auf den idyllischen Straßen des Ober-
bergischen Kreises aus.

Christian Stricker
JF Oberbergischer Kreis
FB Öffentlichkeitsarbeit

Bildquelle: www.oberberg-aktuell.de

Aktionstag der JF NRW
Brühl. „Jugendfeuerwehren helfen auch
an sozialen Brennpunkten“, lautet das
Motto des Tages der Jugendfeuerwehr
Nordrhein-Westfalen am 2. Oktober 2010
in Phantasialand Brühl. Bereits zum zwei-
ten Mal findet die landesweite Aktion

statt, damit die Jugendlichen und Betreuer
aus ganz Nordrhein-Westfalen einen Tag
lang gemeinsam Spaß erleben können. 

Erwartet werden diesmal 3.000 bis
4.000 Mitglieder und Betreuer der Ju-
gendfeuerwehr aus ganz Nordrhein-
Westfalen. Alle Teilnehmer spenden 50

Cent für einen guten Zweck. Die Spen-
denübergabe erfolgt am 2. Oktober um
13 Uhr im Bereich des Kaiserplatzes
(ehemals Alt Berlin). 

Nähere Informationen gibt es beim
Organisationsteam Phanti 2010, Sankt-

Martinus-Straße 8, 50181 Bedburg oder
unter kurten@jf-rhein-erft.de.

Selbstverständlich wird auch im
Nachhinein ausführlich über diese Groß-
veranstaltung in der Zeitschrift DER FEU-
ERWEHRMANN berichtet. 

– fk –

So sah es am Veranstaltungstag im vergangenen Jahr aus.

Brandschutzerziehung tut Not!

www.sicherheitserziehung-nrw.de

Brandursache:
Grillen im Wald

Griller lösen Wald-
brand aus

Velen. Allen Warnungen
vor Waldbränden zum
Trotz haben leichtsinnige
Griller in der Nähe des
Naturparks Hohe Mark
ein Feuer ausgelöst. Wie
die Polizei gestern mit-
teilte, brannte in dem Ort
Velen am Sonntagnach-
mittag eine Fläche der
Größe von drei Fußball-
feldern ab. Eine Gruppe
habe auf der Lichtung ge-
grillt und die Kohle aus-
geschüttet. Das Heidegras
fing Feuer. An der Brand-
stelle wurden ein Rund-
grill und Likörflaschen
gefunden.

Westfälischer Anzeiger
vom 27. April 2010
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Aus dem Archiv

Festschriften aus zurückliegenden Jahren

Unter dieser Rubrik sollen in Zukunft Festschriften genannt werden, die dem Archiv des Verbandes zur Verfügung gestellt wer-
den und die 25 Jahre und älter sind. 

Folgende Festschriften sind hier zu nennen:

1954 50 Jahre Städtische Berufsfeuerwehr Duisburg
1955 75 Jahre Freiwillige Feuerwehr Lengerich in Westfalen
1968 10 Jahre Sportgemeinschaft der Berufsfeuerwehr Düsseldorf
1974 75 Jahre Berufsfeuerwehr Bielefeld
1978 75 Jahre Löschzug Oeventrop der Freiwilligen Feuerwehr Arnsberg
1983 75 Jahre Löschzug Liesborn der Freiwilligen Feuerwehr Wadersloh
1984 50 Jahre Löschgruppe Hillmicke der FF Wenden
1985 100 Jahre Löschzug Engelskirchen der FF Engelskirchen

Festtagsabzeichen der Feuerwehrverbände gesucht
Der Fachausschuss Ehrenabteilung und
Feuerwehrgeschichte des Verbandes der
Feuerwehren in Nordrhein Westfalen hat
sich auf seiner letzten Fachausschusssit-
zung am 17. Juni 2010 in Bergneustadt er-
neut mit der Erstellung einer Chronik zum
150-jährigen Verbandsjubiläum beschäf-

tigt. In diesem Zusammenhang wurde
auch eine Aufstellung von Verbandstagen
der früheren Feuerwehrverbände erstellt.
Durch den Verfasser konnte zu einigen der
Verbandstagen Medaillen als Festtagsab-
zeichen diesem Thema zugeordnet wer-
den.

Leider sind auch zu diesem histori-
schen Thema die Hintergründe vollkom-
men unklar. Neben der Frage, ob es zu

jedem Verbandstag ein Festtagsabzeichen
gegeben hat, ist vor allem der Grund der
Ausgabe noch vollkommen unklar. Wur-
den die Medaillen als reine Festtagsabzei-
chen ausgegeben oder wurden diese
eventuell sogar an eine Feuerwehrfahne
verliehen? Gab es im Westfälischen sowie
bei den beiden Lippischen Verbänden
auch Festtagsabzeichen? Die Liste der
Fragen könnte ein langer Katalog werden.

Um unseren Lesern einen kleinen
Überblick über dieses faszinierende Thema
zu geben sind einige Festtagsabzeichen zu

diesem Thema mit abgedruckt worden.
Auf die Aufstellung der einzelnen Ver-
bandstage der Feuerwehrverbände wurde
bewusst verzichtet, da dies den Umfang
einer Fachzeitung sprengen würde.

Um in der Festschrift zum 150-jährigen
Jubiläum nicht nur eine reine Auflistung
der Verbandstage abzudrucken, werden

jetzt von den Mitgliedern des Fachaus-
schuss weitere Festtagsabzeichen gesucht.
Auch Bilder und Schriftgut zu den Ver-
bandstagen könnten eine gute Ergänzung
zu dieser Thematik darstellen. Wer kann
mit Informationen, Festtagsabzeichen
oder Bildern helfen?

Alle Informationen zu diesem Thema bitte
an folgende Adresse:
Bernd Klaedtke, Vanikumer Str.44 in
41569 Rommerskirchen
Tel.: 0172 /2185101
Mail: BKlaedtke@aol.com

Barmen 1880 Vorder- und Rückseite.

Bonn 1883 Vorder- und Rückseite. 

Crefeld 1882 Vorder- und Rückseite. 
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Musik

Termine für Lehrgänge und Workshops
Im Winterhalbjahr 2010/2011 werden folgende Lehrgänge /
Workshops angeboten:

MUSIKZÜGE

D1 / D2 - Lehrgang (Feuerwehrmusikabzeichen in Bronze / Sil-
ber)
Ort: Hauptschule Neuenkirchen, Lange Straße 173, 33397 Riet-
berg
1. Phase 20. November 2010
2. Phase 29. Januar 2011
3. Phase 12. März 2011
Prüfungsphase 21. Mai 2011

D3 - Lehrgang (Feuerwehrmusikabzeichen in Gold)
Ort: Hauptschule Neuenkirchen, Lange Straße 173, 33397 Riet-
berg
1. Phase 23. Oktober 2010
2. Phase 04. Dezember 2010
3. Phase 22. Januar 2011
4. Phase 26. Februar 2011
5. Phase 26. März 2011
Prüfungsphase 07. Mai 2011

SPIELMANNSZÜGE

D1 - Lehrgang (Feuerwehrmusikabzeichen in Bronze)
Ort: Hauptschule Neuenkirchen, Lange Straße 173, 33397 Riet-
berg
1. Phase 13. November 2010
2. Phase 15. Januar 2011
3. Phase 19. Februar 2011
Prüfungsphase 19. März 2011

D3 - Lehrgang (Feuerwehrmusikabzeichen in Gold)
Ort: Hauptschule Neuenkirchen, Lange Straße 173, 33397 Riet-
berg
1. Phase 06. November 2010
2. Phase 22. Januar 2011
3. Phase 26. Februar 2011
Prüfungsphase 09. April 2011

Workshop “Neue Literatur” 26. / 27. März 2011
Ort: Gaststätte Josef Kreutzheide, Westerwieher Straße 205,
33397 Rietberg

SCHLAGWERKER

Schlagzeug / Stabspiele – Dies sind zwei unterschiedliche Lehr-
gänge, die jeweils mit einer eigenen Prüfung abschließen Ein
Percussionslehrgang wird als reines Zusatzangebot durchgeführt.

D2 - Lehrgang (Feuerwehrmusikabzeichen in Silber)
Ort: Ausbildungszentrum der Justiz NRW, Walter-Scheibler-Str.
4-8, 52156 Monschau
1. Phase 12./13. Februar 2011
2. Phase 26./27. März 2011
3. Phase 16./17. April 2011
Prüfungsphase 07./08. Mai 2011

D3 - Lehrgang (Feuerwehrmusikabzeichen in Gold)
Ort: Akademie Bad Fredeburg, Johannes-Hummel-Weg 1,
57392 Schmallenberg
1. Phase 04./05. Dezember 2010
2. Phase 29./30. Januar 2011
3. Phase 19./20. März 2011
4. Phase 09./10. April 2011
Prüfungsphase 14./15. Mai 2011 oder 21./22. Mai 2011

14
3

Online spenden unter 
www.kinderhospiz-bethel.de

Bitte unterstützen Sie das Kinderhospiz 
Bethel für unheilbar kranke Kinder  
und ihre Familien.

Schenken Sie Kraft!
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Schulung und Einsatz

Composite-Flasche zerstört Atemschutzwerkstatt
Waltrop. „Es begann mit einem Zischen. Anschließend flog die
Composite-Atemluft-Flasche meinen Mitarbeitern im wahrsten
Sinne des Wortes um die Ohren“, fasst der Leiter der Feuerwehr
Waltrop, Stadtbrandinspektor (StBI) Oliver Wegner, den Un-
fallhergang in seiner Atemschutzwerkstatt kurz zusammen.
Dabei ist ihm die Erleichterung darüber, dass der diensthabende
Atemschutzgerätewart und ein weiterer Mitarbeiter bei dem Er-
eignis unverletzt blieben, deutlich anzusehen. Die Atemschutz-
werkstatt kam jedoch nicht so glimpflich davon. Die
Versicherung bezifferte den Sachschaden auf rund 7.500,00
EUR. Hinzu kommen noch die Kosten für die Ersatzbeschaf-
fung der Atemluft-Flasche sowie die Vergütung der notwendi-
gen handwerklichen Arbeiten.

EREIGNIS

Der Unfall ereignete sich Anfang Februar. Am Donnerstag, dem
04.02.2010, musste nach einem Einsatz ein Atemschutzgerät neu
bestückt werden. Hierfür wollte der diensthabende Atemschutz-
gerätewart eine neu gefüllte Composite-Flasche auf einer Trä-
gerplatte der Firma MSA Auer, Modell AirGo, anbringen. Ein
Mitarbeiter unterstütze ihn bei seiner Arbeit. Während des An-
schlusses der Atemluft-Flasche an das dazugehörige Trägersy-
stem, riss das komplette Flaschenventil plötzlich und ohne
jegliche Fremdeinwirkung circa fünf Millimeter oberhalb des Fla-
schenhalses ab. Die unter Druck stehende Atemluft (p = 300 bar)

strömte schlagartig und mit lautem Zischen aus. Das Flaschen-
ventil sowie die dazugehörige Flasche schleuderten durch die
Atemschutzwerkstatt. 

Geistesgegenwärtig retteten sich die beiden anwesenden Mitar-
beiter beim ersten Zischen in den angrenzenden Kompressor-
raum. So bleiben sie unverletzt. In der Atemschutzwerkstatt

entstand jedoch erheblicher baulicher und technischer Sachscha-
den. Diverse Wandfliesen, der Deckenputz sowie Arbeitsplatten
und die Desinfektionsspüle wurden beschädigt. Dies gilt auch für
einen Schreibtisch samt Computertower und Monitor. Weitere
Gegenstände innerhalb der Atemschutzwerkstatt wurden zwar
nicht von den umherfliegenden Teilen getroffen, mussten aber
aus sicherheitstechnischen Gründen einer Überprüfung unterzo-
gen werden. Darunter waren u. a. Trägerplatten, Atemluft-Fla-
schen und ein Prüfstand “MSA Auer Profi-Check”. Die
Atemschutzwerkstatt der Feuerwehr Waltrop blieb daher für mehr

Deutlich zu erkennen: Das Ventil ist von der Atemluft-Flasche abge-
rissen.

Schaden am Fliesenspiegel einer Wand in der Atemschutzwerkstatt.

Aufsicht auf die Arbeitsfläche der Atemschutzwerkstatt. Die Magnete hin-
gen ursprünglich an der Wand.
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als einen Monat außer Betrieb. Die Wartung und Prüfung der
Atemschutzgeräte übernahm in diesem Zeitraum die Feuerwehr
Datteln. 

AUFARBEITUNG

„Unmittelbar nach dem Unfall und nachdem wir sichergestellt
hatten, dass es den betroffenen Mitarbeitern gesundheitlich gut
geht, haben wir mit der Unfallaufbereitung begonnen“, be-
schreibt Stadtbrandinspektor Oliver Wegner das weitere Vorge-
hen. „Wir dokumentierten durch Film- und Fotoaufnahmen die
Situation sowie die Schäden in der Werkstatt. Die betroffene
Composite-Atemluft-Flasche sowie das abgerissene Ventil wur-
den sichergestellt.“ Zudem wurden sämtliche Composite-Fla-
schen der Feuerwehr Waltrop zunächst außer Betrieb genommen
und einer zusätzlichen Sicherheitsüberprüfung unterzogen. Der
Hersteller der Atemluft-Flasche (MSA Auer) sowie die Unfall-
kasse Nordrhein-Westfallen wurden informiert. Die DEKRA
EXAM GmbH, Fachstelle für Atemschutz, erhielt den Auftrag
zur Erstellung eines Gutachtens.

Der Gutachter geht aufgrund seiner Untersuchungsergebnisse
davon aus, dass das Ventil nicht ohne Fremdeinwirkung vom
Druckbehälter abgerissen sei. Eine materialtechnische Vor-
schädigung habe nicht bestanden. Aus seiner Sicht könne es
erst nach einem starken Stoß bzw. durch Herunterfallen des
Druckbehälters zum Abbruch gekommen sein. Dieser Ein-
schätzung tritt StBI Oliver Wegner entgegen: „Beide Mitarbei-

ter bestätigen, dass die Atemluft-Flasche nicht heruntergefallen
ist. Dann würde sich nach unserer Einschätzung auch das Scha-

densbild an den Wänden, aufgrund der baulichen Gegebenhei-
ten in der Atemschutzwerkstatt, anders darstellen müssen.
Ferner wurde die Flasche, wie alle unsere Atemluft-Flaschen,
regelmäßig nach den Herstellervorgaben geprüft. Den Proto-
kollen sind keine Auffälligkeiten zu entnehmen.“ Die eigentli-
che Ursache bleibt insoweit unklar. Nach Recherchen der
Waltroper Wehr wurden ähnliche Unfälle bekannt. So kam es
bereits vor ein paar Jahren an der Landesfeuerwehrschule Saar-
land zu einem nahezu identischen Ereignis. Wie im aktuellen
Fall riss seinerzeit das Flaschenventil oberhalb des Flaschen-
halses ab. Dort ist nach EN-Norm 144 eine Soll-Bohrung im
Flaschen-Einschraubgewinde. Durch diese Bohrung soll im
Fall einer defekten Unterspindel ein gefahrloses Ausdrehen des
Ventils ermöglicht werden.

FOLGEN

Die Feuerwehr Waltrop hat zwischenzeitlich alle Atemschutzge-
räteträger dahingehend sensibilisiert, dass jeder Anstoß eines Ven-
tils – egal ob bei Übung oder Einsatz – zu melden ist. Zudem
erfolgt vor jedem Füllvorgang durch den Atemschutzgerätewart
eine Sichtprüfung des Ventils, um eventuelle Verformungen fest-
zustellen. Sofern auch nur der Verdacht einer Beschädigung be-
steht, erfolgt der Austausch des betroffenen Ventils. Die sonstigen
Prüfungen nach Herstellerangaben sind obligatorisch.

Michael Wolters

Das abgerissene Flaschenventil. Es wurde auf der Arbeitsfläche gefun-
den. Einige Bestandteile des Ventils fehlen. Sie lagen verstreut auf dem
Boden der Atemschutzwerkstatt.

Aufsicht auf das abgerissene Flaschenventil. Die Soll-Bohrung ist deut-
lich zu erkennen.
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Brand von zwei ehemaligen Flugzeugbunkern (Shelter) auf
dem ehemaligen NATO Flugplatz in Hörstel-Dreierwalde
vom 11.08. - 13.08.2010

Am 11.08.2010 um 07.34 Uhr alarmierte die Kreisleitstelle Stein-
furt den Löschzug Dreierwalde (TLF 16/25, LF 8, MTW) der
Freiwilligen Feuerwehr Hörstel mit dem Stichwort “Scheunen-
brand” und dem Hinweis auf brennende Strohballen auf dem der-
zeit zivil genutzten Gelände des ehemaligen NATO-Flugplatzes. 

DAS OBJEKT

Die Stadt Hörstel liegt im nördlichen Münsterland, ist 107,33 km2

groß und hat ca. 21.000 Einwohner in den vier Ortsteilen Hör-
stel, Bevergern, Dreierwalde und Riesenbeck. Zur Sicherstellung
des abwehrenden Brandschutzes unterhält die Stadt Hörstel eine
Freiwillige Feuerwehr mit einer Ge-
samtstärke von 180 Freiwilligen, die in
jedem dieser Ortsteile mit einem Lösch-
zug vertreten ist.

Der ca. 230 ha große unter dem
Namen “NATO-Fluglatz Hopsten” be-
kannte  ehemalige Militärflugplatz liegt
zum Teil auf dem Gebiet der Gemeinde
Hopsten, befindet sich aber inkl. der
Hauptzufahrt zum Großteil im östlichen
Bereich des Ortsteils Dreierwalde und
somit auf dem Gebiet der Stadt Hörstel.
Bis Anfang 2007 wurde das Gelände
durch die Luftwaffe fliegerisch genutzt,
befindet sich aber seit Abgabe durch die
Bundeswehr in den Händen der Bundesanstalt für Immobilien-
aufgaben. Der Brandschutz dieser ehemaligen Militärliegenschaft
wird daher regulär über die öffentliche Feuerwehr sichergestellt.

Das Gelände ist nach wie vor komplett eingezäunt und mit
sehr unterschiedlichen und teilweise gut erhaltenen Gebäuden be-
baut, die derzeit von verschiedenen Unternehmen zivil genutzt
werden. Parallel zu der in Nord-Südrichtung verlaufenden ehe-
maligen Landebahn mit 3.000 Metern Länge verläuft auf der
Westseite ein ca. 18 Meter breiter Rollweg (sog. taxiway), der mit
Schleifen im Norden und Süden die
Hallenzonen erschließt. Mit zwei weite-
ren Schleifen werden westlich die Shel-
ter-Bereiche mit jeweils 11 Sheltern,
erschlossen. Bei den Brandobjekten
handelte es sich um zwei dieser ehema-
ligen Flugzeugbunker, den sogenannten
Sheltern, die als Strohlager genutzt wer-
den. Ein Shelter hat dabei eine Grund-
fläche von ca. 30 x 19 Meter und misst
bis zu 6,50 m Höhe. Die Gebäude be-
stehen aus einem 62 cm starken Beton-
Gewölbe mit einer aufliegenden
Bespannung bestehend aus Folie und

einer Netzsschicht, auf der sich dann die Muttererde für die Dach-
begrünung befindet. Die Shelter sind, bis auf eine kleine Schieb-
tür im rückwärtigen Bereich, ausschließlich von vorne über
große, gepanzerte Flügeltüren zugänglich. In den betroffenen
Sheltern wurden jeweils ca. 250 t Stroh in Form von 750 Qua-
derballen (ca. 2,40 m Länge, 1,00 m Breite und 0,80 m Höhe) ge-
lagert.

DIE LAGE UND ERSTE MASSNAHMEN

Nach Eintreffen an den betroffenen Objekten auf dem Gelände
ergab die Erkundung des Zugführers des Löschzugs Dreierwalde,

BI Stefan Ross, folgende Lage: 
Es brannte das eingelagerte Stroh in den
ca. 100 Meter versetzt gegenüber lie-
genden Sheltern Nr. 17 und 18 jeweils
auf der gesamten Gebäudelänge, die
Haupttore der beiden Shelter standen
halb auf. Aufgrund der Lage wurde um
7.46 Uhr Vollalarm (DME und Sirene)
für die vier Löschzüge der FF Hörstel
ausgelöst.

Parallel forderte BI Stefan Ross zum
vollständigen Öffnen beider Haupttore
einen Trecker eines auf dem Gelände
ansässigen Lohnunternehmers an. 

Nach seinem Eintreffen übernahm
der stellv. Leiter (stv. LdF) der Feuerwehr Hörstel, StBI Dieter
Krawietz, die Einsatzleitung. 

Das Schadenfeuer war zu diesem Zeitpunkt schon weit vor-
angeschritten und offensichtlich bereits mehrere Stunden vor dem
Eintreffen der Feuerwehr ausgebrochen. Es bestand daher auch
noch in einer Entfernung von 20 m zum Haupttor bereits eine
enorme Wärmestrahlung, so dass eine sonst übliche Brandbe-
kämpfung mit C- und B-Rohren nicht mehr möglich war. Da die
Wasserversorgung auf dem Gelände deaktiviert ist, steht keine

unabhängige Wasserentnahmestelle in
erreichbarer Nähe zur Verfügung. Als
Löschmittelreserve konnte lediglich auf
zwei Zisternen mit je 100 m³ Wasser in
jeweils ca. 300 m Entfernung zurückge-
griffen werden, die allerdings für eine
effektive Brandbekämpfung nicht aus-
gereicht hätten. Weitere Zisternen wären
nur über eine längere Distanz erreichbar
gewesen, das nächste offene Gewässer
(Dreierwalder Aa) ist ca. 2.000 m ent-
fernt.

Während der Überlegung, die Shel-
tertore mit Hilfe von Treckern oder Seil-

Rauchentwicklung bei der Anfahrt.

Flugzeugbunker in Vollbrand.
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winden wieder zu schließen, um die Sauerstoffzufuhr zu redu-
zieren, platzen bereits erste Beton-Deckenteile im vorderen Über-
stand (dieser Bereich stand nicht einmal unter unmittelbarer
Befeuerung) des Shelters 17 ab.  

Nach Beurteilung der Gefahren – insbesondere für die eige-
nen Kräfte – und der verfügbaren Einsatzmittel entschied sich der
Einsatzleiter daher, beide Shelter kontrolliert ausbrennen zu las-
sen. Wegen der Wärmestrahlung und der Gefahr durch Einsturz
– gemeint ist in diesem Fall das Abplatzen von Betondeckentei-
len einschließlich der verbauten Stahlarmierung – wäre ein er-
folgreicher Löschangriff ohne Gefährdung der Einsatzkräfte
ohnehin nicht möglich gewesen. Auch hätte aufgrund des deutlich
vorangeschrittenen Brandverlaufs weder der Totalverlust des ein-
gelagerten Strohs noch der entstandene Gebäudeschaden durch
einen gezielten Löschangriff verhindert werden können.   

EINSATZVERLAUF 11.08.2010

Zur Sicherung und Vermeidung einer weiteren Brandausbreitung
insbesondere auf die angrenzenden Waldflächen wurde für beide
Shelter je ein Löschangriff von einem TLF 16/25 aufgebaut, als
Wasserversorgung wurde von einer Zisterne aus eine B-Leitung
verlegt. Als Null-Kraftspritzen dienten 2 TS 8/8 (Bund).

Die Führungsgruppe des ELW (6-11-4) der Feuerwehr Hör-
stel verständigte die Stadt Hörstel, Bürgermeistervertreter und
Ordnungsamt. Der Leiter der Feuerwehr (LdF) BOI Jörg Werns-
mann befand sich auf einem Wehrführerseminar am IdF in Mün-
ster und informierte sich telefonisch beim ELW über die Lage vor
Ort.     

Aufgrund der stabilen Lage und voraussichtlichen Dauer des Ein-
satzes reduzierte der Einsatzleiter gegen 10.00 Uhr die Zahl der
Einsatzkräfte an der Brandstelle und es verblieb – zunächst un-
terstützt vom TLF 16/25 des Löschzugs Hörstel – der Löschzug
Dreierwalde bis 20.00 Uhr vor Ort. Als Führungskomponente
verbleib der ELW 1 ebenfalls an der Einsatzstelle.

Vorab hatte der Einsatzleiter mit den Zugführen einen
Schichtplan abgestimmt, wonach jeder Zug für sechs Stunden
eine TLF-Besatzung sowie einen MTW mit 1/0 als Brandsicher-
heitswache zu stellen hatte, dieser Plan begann am 11.08.2010
um 20.00 Uhr und endet am vorerst 13.08.2010 um 20.00 Uhr.
Für den gleichen Zeitraum stellte der LZ Riesenbeck die ELW
Besatzung (1:0). Die örtlich ansässige Gaststätte Lütkemeyer
wurde mit der Verpflegung der Einsatzkräfte für die gesamte Ein-

Brandbekämpfung mittels Wasserwerfer.

Kontrollierter Abbrand.
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satzdauer beauftragt und lieferte neben Getränken eine Mahlzeit
für jede Schicht.

Die Löschzüge Dreierwalde und Hörstel löschten während
ihrer Brandwache jeweils durch Wärmestrahlung entstandene Se-
kundärbrände auf der begrünten und teilweise bewaldeten Ober-
fläche der beiden Shelter mit C- und B- Rohren ab.

Zum frühen Nachmittag kam der LdF Jörg Wernsmann zur
Einsatzstelle und lies sich von EL Krawietz über den aktuellen
Stand der Lage informieren.

Das TLF 16/25 des LZ Hörstel verlies gegen 16.15 Uhr die
Einsatzstelle, der LZ Dreierwalde übernahm nun allein die Si-
cherung der Einsatzstelle bis 20.00 Uhr. 

Ab 20.00 Uhr übernahm der LZ Bevergern die Sicherung der
Einsatzstelle. In der Nacht wurde gegen 01.05 Uhr  durch die
Wärmestrahlung an Shelter 17 die Folieneindeckung soweit auf-
geheizt, dass sich Pyrolyseprodukte bildeten. Die Stelle wurde
mit einem C-Rohr abgekühlt, ebenso der weitere Bewuchs auf
dem Shelterdach.

Der LZ Riesenbeck löste am Donnerstag, den 12.08.2010, um
2.00 Uhr die Einsatzkräfte ab und kontrollierte über Nacht beide
Shelter. In beiden Sheltern sind in der Nacht die Strohvorräte wei-
ter abgebrannt, wobei der Abbrand in Shelter 18 deutlich schnel-
ler voranschritt.  

Die weitere Ablösung erfolgt am Donnerstagmorgen um 8.00
Uhr durch den LZ Hörstel. 

DONNERSTAG, 12.08.2010

Der LdF Wernsmann übernahm am Donnerstag ab 8.30 Uhr die
Einsatzleitung (bis 18.00 Uhr). Die Wehrführung stimmte sich
über die weitere Vorgehensweise ab. Insbesondere sollten beide
Shelter für einen Löschangriff von außen vorbereitet werden und
darüber hinaus Maßnahmen getroffen werden, um insbesondere
beim Shelter 17 die Abbrandrate zu erhöhen, und somit einen

möglichst zeitnahen Löschangriff zu ermöglichen.
Nach Anforderung durch die Einsatzleitung trafen
gegen 9.19 Uhr von der Stadt Hörstel die Herren Peters
(BM-Vertreter) und Fislage (OA) an der Einsatzstelle
ein. Ebenfalls wurde ein Vertreter der BIMA (Eigentü-
mergesellschaft) zur Einsatzstelle angefordert, um die
weiteren notwendigen Maßnahmen abstimmen zu kön-
nen. 

Vorerst wurde an der Rückseite des Shelter 18 mit
einem Trecker das durch die Wärmeeinwirkung ver-
zogene Schiebetor einen Spalt weit geöffnet und der
Lüfter hier in Stellung gebracht. Zwischenzeitlich
wurde wiederholt die Dachbegrünung auf beiden Shel-
terdächern gekühlt. Während in Shelter 18 der Ab-
brand des Strohs weiterhin gut voranschritt, verlief der
Abbrand in Shelter 17 nur zögerlich. Da der Wind di-
rekt auf das Haupttor stand, entstand beim zunächst
schnellen Abbrand eine erheblich Verkohlung der er-
sten Strohballen wodurch die Abbrandgeschwindigkeit
deutlich verlangsamt wurde. Auch bei diesem Shelter
wurde mit Hilfe eines Teleskopladers das hintere
Schiebetor geöffnet, was zu einer besseren Abbrand-

geschwindigkeit führte.
Gegen 11.20 Uhr traf Herr Kniep mit einer Kollegin, beide

von der BIMA Niederlassung aus Dortmund, ein. Die Wehrfüh-
rung erläuterte das notwendige weitere Vorgehen zur endgültigen
Brandbekämpfung. Um die Abbrandgeschwindigkeit in Shelter
17 zu erhöhen und für den später vorgesehenen Löschangriff
einen zweiten Angriffsweg zu schaffen, sollte aus dem rückwär-
tigen Sheltergiebel mit einem Abrissbagger eine weitere Öffnung
herausgebrochen werden. Außerdem mussten bei beiden Sheltern

die im Frontbereich herabhängenden und so wie ein Vorhang wir-
kenden Trapezbleche der Innenverkleidung  entfernt werden.

Hierzu wurde ein Abbruchunternehmen angefordert, das um
13.45 Uhr an der Einsatzstelle eintraf und zunächst mit dem Ent-
fernen der Trapezbleche begann.  Anschließend stemmte der Bag-
ger eine Zuluftöffnung in die Rückwand von Shelter 17. Diese
Maßnahmen zogen sich bis 18.30 Uhr hin.

Der Löschzug Dreierwalde übernahm ab 14.00 Uhr die Si-
cherungsmaßnahmen, der LdF Jörg Wernsmann verließ um 18.00

Wasserwerfer im Einsatz.
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Uhr die Einsatzstelle. Der Löschzug Riesenbeck übernahm um
20.00 Uhr die Einsatzstelle und wurde in der Nacht um 2.00 Uhr
vom LZ Hörstel abgelöst. 

FREITAG, 13.08.2010

Bei einer Lagebesprechung der Wehrführung am Morgen des
13.08.2010 wurde festgelegt, beide Shelter bis zum Abend weiter
ausbrennen zu lassen und dann mit einem gezielten Schaumeinsatz
über Schaum/Wasserwerfer den Brand endgültig zu löschen. 

Die Löschzüge Bevergern (ab 8.00 Uhr) und Dreierwalde (ab
14.00 Uhr) übernahmen die weiteren Brandwachen an diesem
Tag. 

Gegen 17.55 Uhr wurden dann erneut alle vier Züge der Feu-
erwehr Hörstel alarmiert, um den Einsatz mittels eines massiven
Löschangriffs zu beenden. 

Die Wehrführung hatte sich vorab bereits entschieden, die
Shelter nacheinander abzuarbeiten und zuerst Shelter 17, in
dem noch eine deutliche höhere Brandlast und starke  Flam-
menbildung vorhanden war, abzulöschen. Die Einsatzstelle
wurde dazu in zwei Abschnitte aufgeteilt. Im Abschnitt 1 wurde
unter Abschnittsleitung vom stv. LdF Dieter Krawietz ein
Löschangriff mittels eines Wasserwerfers durch den LZ Hör-
stel vorgenommen, der LZ Dreiwalde unterstützte beim Auf-
bau der Wasserversorgung und Wasserförderung aus der
nördlichen Zisterne. Abschnitt 2 unter der Abschnittsleitung
vom Zugführer des LZ Riesenbeck, BOI Claus Verlage, setzte
von der rückwärtigen Seite einen zweiten Werfer ein und wurde
beim Aufbau der Wasserversorgung und bei der Wasserförde-
rung durch den LZ Bevergern aus der südlichen Zisterne un-

terstützt. Die Wasserversor-
gung der beiden Zisternen
wurde durch drei örtliche
Landwirte – ebenfalls Mitglie-
der der Freiwilligen Feuerwehr
– mittels Treckern und 18 bzw.
20 cbm großen Güllefässern
durch den Transport von Was-
ser aus der Dreierwalder Aa si-
chergestellt. 

Zuerst wurde über die zwei
Wasserwerfer das noch bren-
nende Stroh abgelöscht und
später mit Schwerschaum abge-
deckt. Um die Zersetzung der
Folie auf dem begrünten Shel-
terdach zu unterbinden, wurde
für die Abkühlung des Dachbe-
reichs des Shelter 17 ein weite-
res B-Rohr vorgenommen.

Gegen 20.00 Uhr zeigte des
Löschangriff seine Wirkung, so
dass gegen 20.28 Uhr der Ab-
schnitt 2 um den LZ Riesen-
beck mit dessen Werfer zum
Shelter 18 verlegt wurde, um

hier ebenfalls letzte Glutnester abzulöschen. 
Um 21.07 wurde zur Leitstelle “Feuer aus” in Shelter 18 ge-

meldet, die gleiche Meldung folgte um 21.14 Uhr von Shelter 17.
Anschließend wurden alle Gerätschaften zurückgenommen.

Eine abschließende Einsatznachbesprechung mit vier Zügen
fand noch am selben Abend im FGH Dreierwalde statt.

Der Löschzug Dreierwalde kontrollierte in den Folgetag täg-
lich mehrmals die Einsatzstelle und löschte wiederaufflammende
Glutnester ab. Die Nachlöscharbeiten zogen sich noch mehrere
Tage hin.

Die Einsatzstelle wurde offiziell am Montag, den 16.08.2010,
der BIMA übergeben.

FAZIT

Auch wenn es jedem Feuerwehrmann schwer fällt, einem Brand
nur zuzusehen: Aufgrund der immensen Brandlast und der bei
einem Löschangriff auftretenden Gefährdung der Einsatzkräfte,
die in keinem Verhältnis zu dem Nutzen gestanden hätte, war es
richtig und vernünftig, die Brandobjekte kontrolliert ausbrennen
zu lassen. 

Die Herausforderung bestand darin, den mehrtägigen Schicht-
betrieb unter Aufrechterhaltung des Brandschutzes für die vier
Ortsteile der Stadt Hörstel durch eine rein freiwillige Feuerwehr
sicherzustellen. Begünstigend wirkte sich die Ferienzeit aus, in
der klassischerweise viele der eingesetzten Kameradinnen und
Kameraden Urlaub hatten und sich vorrangig für die Schichten
zur Verfügung gestellt hatten. Durch dieses lobenswerte Engage-
ment konnte eine übermäßige Beanspruchung der Arbeitgeber
vermieden werden.
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Gerade deswegen legte die Wehrführung Wert auf eine dennoch
zügige Abarbeitung des Einsatzes, weswegen schon ein gewisser
Aufwand zum Erreichen des Einsatzerfolgs betrieben wurde.
Ohne aktive Maßnahmen der Feuerwehr hätte der Einsatz si-
cherlich noch mehrere Tage gedauert.

Bericht:
LdF BOI Jörg Wernsmann

stv. LdF StBI Dieter Krawietz
Bilder:

Jens Schleck, Feuerwehr Hörstel

EINSATZSTATISTIK

LZ 1 Hörstel (TLF 16/25, HLF 20/20, LF8, MTW)

LZ 2 Bevergern (TLF 16/25, LF 16 TS, RW 1, MTW)

LZ 3 Dreierwalde (TLF 16/25, LF 8, MTW)

LZ 4 Riesenbeck (TLF 16/25, LF 8, LF 16 TS Bund, MTW, ELW 1)

Polizei, Kripo

EINSATZZEITEN/STÄRKEN

Datum Löschzug Einsatzmittel Stärke Aufgabe ausgerückt eingerückt

11.08.2010 Dreierwalde 6-23-3 6-19-3 1:6 Sicherheitswache im Einsatzanschluss 22.00 h

11.08.2010 Hörstel 6-23-1 1:5 Sicherheitswache im Einsatzanschluss 16.18 h

11.08.2010 Riesenbeck 6-11-4 1:2 ELW im Einsatzanschluss 13.30 h

11.08.2010 Riesenbeck 6-11-4 1:0 ELW 16.00 h 24.00 h

11.08.2010 Hörstel 6-43-1 1:4 Ausleuchten 21.00 h 22.37 h

11.08.2010 Bevergern 6-23-2 6-19-2 1:5 Sicherheitswache 19.30 h 02.29 h

12.08.2010 Riesenbeck 6-11-4 1:0 ELW 00.00 h 24.00 h

12.08.2010 Riesenbeck 6-23-4 6-19-4 1:5 Sicherheitswache 01.40 h 08.45 h

12.08.2010 Hörstel 6-23-1 6-19-1 1:6 Sicherheitswache 07.45 h 14.53 h

12.08.2010 Dreierwalde 6-23-3 6-19-3 1:5 Sicherheitswache 14.00 h 20.00 h

12.08.2010 Riesenbeck 6-23-4 6-19-4 1:5 Sicherheitswache 19.30 h 02.15 h

13.08.2010 Riesenbeck 6-11-4 1:0 ELW 00.00 h 22.30 h

13.08.2010 Hörstel 6-23-1 6-19-1 1:6 Sicherheitswache 01.45 h 08.30 h

13.08.2010 Bevergern 6-23-2 6-19-2 1:8 Sicherheitswache 07.45 h 14.45 h

13.08.2010 Dreierwalde 6-23-3 1:3 Sicherheitswache 14.00 h 17.00 h

13.08.2010
Dreierwalde 6-23-3 6-19-3 6-41-3 1:26

Nachlöscharbeiten

17.00 h 22.30 h

Hörstel 6-19-1 6-23-1
6-43-1 6-91-1 1:19 17.54 h 22.30 h

Bevergern 6-19-2 6-23-2
6-45-2 6-51-2 1:18 17.54 h 22.30 h

Riesenbeck 6-23-4 6-45-4 1:15 17.54 h 22.30 h
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Ausbildung

Brandheiße Ausbildung in Wuppertal
Wuppertal. Am ersten Mai-Wochenende brannte am Ausbil-
dungszentrum der Feuerwehr Wuppertal auf Korzert nicht nur die
Sonne. Rund 119 Feuerwehrleute haben an einer Heißausbildung
teil genommen, für die erfahrenen Kameraden mit dem Schwer-
punkt Menschenrettung und für “Neulinge” gab es die aus den
letzten Jahren bewährte Ausbildung mit dem Schwerpunkt Brand-
bekämpfung. Zu diesem Zweck kam der Ausbildungscontainer
“Brandtrainer” aus Neuwied inklusive Personal nach Wuppertal.

Regelmäßige Atemschutzübungen sind für alle Feuerwehrleute
mit entsprechender Ausbildung vorgeschrieben. So muss einmal
im Jahr ein Hindernisparcours auf der Hauptfeuerwache durch-
laufen werden. Dieser dient der Überprüfung der Leistungsfä-
higkeit der Feuerwehrleute. Ebenso muss eine realistische
Einsatzübung unter Atemschutz durchlaufen werden, die dem
Üben der nötigen Handgriffe und der Fort- und Weiterbildung der
Atemschutzgeräteträger dient.

Das Programm am ersten Mai-Wochenende ging dabei über
die Anforderungen der Dienstvorschriften hinaus. Bereits im Vor-
feld zur Heißausbildung hatte es ein Hohlstrahlrohrtraining ge-
geben, bei dem Kameraden der Berufsfeuerwehr in den
freiwilligen Zügen neuste Erkenntnisse für den Brandeinsatz ver-
mittelten. Dabei wurde das Verhalten der Feuerwehrleute beim
Brandeinsatz in gefährlichen Situationen vermittelt.

Das Programm im Ausbildungszentrum war umfangreich und
gut durchdacht. Zunächst wurde vom designierten Geschäftsfüh-
rer der Freiwilligen Feuerwehr, Brandamtmann Christian Hah-
nau, eine Sicherheitsunterweisung erteilt. Anschließend wartete
Thorsten Kuhl von der Berufsfeuerwehr mit einem Sportpro-
gramm für die Teilnehmer zum Aufwärmen. Nach dem obligato-
rischen Überprüfen der Atemschutzausrüstung ging es zur
Vorbesprechung mit den Trainern. Hier wurde der bevorstehende
Trainingsabschnitt einmal durchgesprochen, wie das Öffnen der
Türe, Schlauchmanagement, Brandbekämpfung und Menschen-
rettung (für die Fortgeschrittenen).

Im Container selbst ging es dann heiß her. Mit Propangas
wurde den Feuerwehrleuten weit über Zimmertemperatur einge-

heizt. Dieses wurde von einem Steuerpult außen eingesetzt, so
hätte man bei Notfällen, die es nicht gab, jederzeit die Übung ab-
brechen können. Schon zu Beginn wurde an der Tür ein so ge-
nannter Temperaturcheck durchgeführt. Dabei geben die
Feuerwehrleute einen kurzen Wasserstoß auf die Türe, um zu
sehen, ob es verdampft. Anschließend wird die Tür kurz geöffnet
und mit gezielten Sprühstößen der im Raum befindliche Rauch
herunter gekühlt. Danach ging es zur Personensuche in den Raum
vor. Dazu tasten sich Feuerwehrleute an der rechten oder linken
Wand entlang und suchen so jeden Raum einmal komplett ab.
Welche Richtung sie dabei im Einsatzfall einschlagen, ist von
der Richtung abhängig in die sich die Türe öffnet: Angefangen
wird hinter der Tür. Bei den Trainingsgängen mit dem Schwer-
punkt Menschenrettung hatten die Ausbilder im Container noch
eine Puppe versteckt, die es zu finden und zu retten galt. Dieses
war auch eine Übung für die Truppführer, die sich entscheiden
mussten wie die aufgefundene “Person” am besten zu retten sei.
Wie im realen Einsatz stehen dazu eigentlich nur zwei Möglich-
keiten zur Verfügung: Besteht akute Lebensgefahr für den zu Ret-
tenden, muss es schnell gehen. Andernfalls wird zunächst eine
Brandfluchthaube angelegt und die Person so schonend wie mög-
lich nach draußen geführt.

Im Anschluss an die Übung konnten sich die Feuerwehran-
gehörigen mit Wasser und Apfelschorle erfrischen und mit be-
legten Brötchen kräftigen. In einer Nachbesprechung mit den
Ausbildern konnte das Erlernte dann noch einmal reflektiert wer-
den.

An dieser Stelle gilt unser besonderer Dank noch einmal allen
Helfern, die im Hintergrund mit der Übung beschäftigt waren.
Dabei ist besonders die Atemschutzwerkstatt der Hauptfeuerwa-
che zu erwähnen, die mehrere Tage lang Atemschutzgeräte ge-
prüft und vorbereitet hat.

C. Tietz
Feuerwehr Wuppertal

Im Container wurde es heiß. 

Vor dem Einstieg erfolgte noch eine Besprechung mit dem Ausbilder.
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Brandschutzerziehung

Brandschutzerziehung im Kindergarten
Wuppertal. Vorsichtig geht Lena durch den Flur. Wo vorher noch
die Küche war, dringt jetzt dichter Rauch heraus. Schnell geht sie
wieder ins Wohnzimmer zurück, doch was soll sie jetzt machen?
In der Realität wäre Lena jetzt in großer Gefahr, aber zum Glück
ist die Situation nur nachgespielt. Lena weiß aber trotzdem, was
zu tun ist: „Ich muss mich schnell vor dem Rauch in Sicherheit
bringen und die Feuerwehr rufen.“

Was ist so gefährlich an Feuer und Brand-
rauch? Und was von beiden ist eigentlich ge-
fährlicher? Wie kann ich mich davor schützen?
Diese und andere Fragen wurden bei der
Brandschutzerziehung des Löschzugs Dornap
der Feuerwehr Wuppertal erarbeitet, die im
Kindergarten stattfand. Zur Veranstaltung hatte
der Löschzug Dornap eingeladen und Ober-
brandmeister René Grün, Leiter des Bereichs
Brandschutzerziehung im LZ Dornap, beglei-
tete die Kinder durch einen spannenden Vor-
mittag.

Lenas Weg ist der genau Richtige, wie
René Grün erklärt: „Unser Ziel ist es, den Kin-
dern die Gefahren von Feuer und Brandrauch
altersgerecht zu verdeutlichen“. Im Vorder-
grund steht dabei das “Selbermachen”, denn Kinder lernen nicht
nur durch zuhören, sondern mit allen Sinnen. „Dazu spielen die
Kinder im Brandsimulationshaus selbst Situationen nach, in
denen ein Feuer ausbricht und ihnen den Weg nach draußen ab-
schneidet“, so René Grün weiter. Das mit großem Detailreichtum
von ihm selbst gebaute Haus zeigt, wie sich Rauch in einer Woh-
nung ausbreitet und wie man sich in verschiedenen Situationen
am besten schützen kann. Um alles realistisch zu gestalten, wird
sogar echter Rauch aus handelsüblichen, aromatisierten Räu-
cherstäbchen verwendet.

Doch nicht nur das richtige Verhalten im Brandfall wird behan-
delt. Ebenso wichtig ist das Verständnis für Feuer, wie es entsteht
und wann ein “gutes” Feuer gefährlich werden kann. So gehören
unter anderem auch das richtige und sichere Anzünden eines
Streichholzes und das Absetzen eines Notrufs mit einer voll funk-
tionsfähigen Telefonanlage dazu. Wie wichtig Rauchmelder sind,
wird den Kindern ebenfalls mit dem Brandsimulationshaus ver-

mittelt.
Dann zieht sich einer der Feuerwehrmän-

ner seine komplette Schutzausrüstung für den
Brandeinsatz an. Feuerschutzkleidung, Helm,
Atemschutzgerät und Handschuhe bringen es
dabei auf ein Gewicht von 30 kg. Der freund-
liche Feuerwehrmann von vorher ist unter sei-
ner Atemschutzmaske nicht mehr zu
erkennen, auch die Stimme ist schwer ver-
zerrt, dazu noch angsteinflößende Atemge-
räusche des Atemschutzgeräts. Doch schon
nach kurzer Zeit ist auch Lena klar: „Vor dem
Feuerwehrmann muss ich keine Angst haben,
auch wenn der so gefährlich aussieht, der will
mich ja retten“ Nachdem die Angst genom-
men ist und alle Kinder selbst einmal eine

Brandfluchthaube ausprobieren durften, folgt der sehnlichst er-
wartete Gang nach draußen: Ein besonderer Höhepunkt ist für die
Kinder die Besichtigung und Erklärung des Löschfahrzeugs und
der darauf befindlichen Gerätschaften. Hier gilt dann auch das
Prinzip “Anfassen erwünscht”.

Die Antwort auf die oben gestellte Frage weiß Lena übrigens
auch: „Rauch ist gefährlicher, denn der ist giftig. Am besten bleibe
ich am Boden, der Rauch ist nämlich warm und steigt nach oben.“

C. Tietz
Feuerwehr Wuppertal

Brandschutzerziehung: Hier wird das Ver-
halten von Brandrauch am Modell erklärt.

Foto: Ralf Mülders

Gute Ideen – abgeguckt: Kinderversprechen
Eine gute Brandschutzerziehung bedarf auch einer guten Vorbe-
reitung. Dabei ist ein schlüssiges Gesamtkonzept genauso wich-
tig, wie eine gute Kommunikation zu den Lehrkräften und dem
Betreuungspersonal in den Einrichtungen.

Oft werden Konzepte dazu über viele Jahre weiterentwickelt
und unterliegen einem steten Wandel. Eine besonders gute Idee
zum Nachahmen ist das Versprechen der Kinder („Hiermit ver-
spreche ich, nie heimlich mit Feuer zu spielen“). Die Kinder be-
stätigen dieses am Ende der Brandschutzerziehung mit ihrer
Unterschrift.

Ziel der Brandschutzerziehung ist insbesondere, dass Kinder
eventuelle Ängste vor der Feuerwehr verlieren und stattdessen
Vertrauen, maßgeblich durch kindgerechten Unterricht, gewin-
nen. Dabei wird Wert darauf gelegt, den Kindern das richtige Ver-

halten beizubringen und über die Folgen von falschem Verhalten
aufzuklären. Während der Brandschutzerziehung können Lehr-
kräfte und Betreuungspersonal auch Fotos machen, welche dann
zusammen mit einem Leitfaden zur Brandschutzerziehung den
Kindern und Eltern – im Internet geschützt – zum kostenfreien
Download angeboten werden könnten. 

Die im nachfolgenden Artikel beschriebene Brandschutzer-
ziehung des Löschzugs Dornap der Feuerwehr Wuppertal im Ele-
mentar- und Primarbereich wird bei Kindern ab fünf Jahren
durchgeführt. Zur Vorbereitung wird den Einrichtungen vorab der
Leitfaden überreicht und es werden Informationsgespräche ge-
führt. Bei Bedarf werden auch Informationsveranstaltungen bei
Schulfesten oder Elternabenden durchgeführt.

– ct –
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Sozialwahlen 2011 – Kernstück der Demokratie in der
Sozialversicherung

1.
Alle sechs Jahre und damit zum 11. Mal
seit 1953, werden mit den freien und ge-
heimen Sozialwahlen die Mitglieder der
Selbstverwaltungsorgane, die bei jedem
Versicherungsträger gemäß § 31 Abs.1
des Vierten Buches Sozialgesetzbuch
(SGB IV) zu bilden sind, neu bestimmt.
Durch das am 03.08.1967 erlassene
“Siebte Änderungsgesetz des Selbstver-
waltungsgesetzes” wurde die Amtsdauer
der Organe per Gesetz auf sechs Jahre
verlängert (§ 6 Abs. 1 SVwG), während
die Amtsdauer vor der Wahl 1968 mit
dem 6. Änderungsgesetz ehemals nur
ausnahmsweise auf sechs Jahre verlän-
gert worden war. Der Vorteil lag in einer
Entzerrung mit den Terminen der vier-
jährlichen Bundestagswahlen, die die
Aufmerksamkeit für die Sozialversiche-
rungswahlen nun nicht mehr beeinträch-
tigen sollten. Im Jahr 1980 sollte es
jedoch wegen einer vorzeitigen Beendi-
gung der Bundestags-Legislaturperiode
trotzdem zu dieser ungünstigen Konstel-
lation kommen. Weiterhin versprach die
längere Amtsdauer eine Stärkung der
Kontinuität in der Arbeit der Organe. Le-
diglich durch die Wiedervereinigung
kam es nochmals zu einer einjährigen
Verzögerung (Wahl 1993). 

2.
Die mit den Sozialwahlen zu wählende
neue Vertreterversammlung der Unfall-
kasse NRW wird aus je 12 Vertretern der
Arbeitgeber und der Versicherten beste-
hen; der Vorstand aus je 4 Vertretern der
Arbeitgeber und der Versicherten. Die
Zahl der Mitglieder der Selbstverwal-
tung wird durch die Satzung der Unfall-
kasse NRW, entsprechend der Größe des
Unfallversicherungsträgers, festgelegt.
Aufgabe der Vertreterversammlung ist es
vornehmlich, die Satzung und sonstiges
autonomes Recht der Unfallkasse NRW
zu beschließen. Die Vertreterversamm-
lung wählt den Vorstand, der die Unfall-
kasse NRW verwaltet. Damit ist die
gesamte öffentliche und fiskalische Tä-
tigkeit gemeint. Ehrenamtlich tätige

Selbstverwalter wirken auch in diversen
Ausschüssen der Unfallkasse NRW mit,
so zum Beispiel im Rentenausschuss, im
Widerspruchsausschuss oder in den Aus-
schüssen für Rehabilitation und Präven-
tion. Herausgehobene Aufgabe der Selbst-
verwaltung ist weiter die politische Inter-
essenvertretung. Die Selbstverwaltung
nimmt ihre Interessen vornehmlich über
den Spitzenverband der Gesetzlichen Un-
fallversicherung, die Deutsche Gesetzli-

che Unfallversicherung (DGUV) e. V.,
wahr und lässt ihre Erfahrungen aus der
Praxis bei sie berührenden Gesetzesvor-
haben einfließen.

Die Versicherten und die Arbeitgeber
wählen die Vertreter ihrer Gruppen in die
Vertreterversammlung getrennt auf Grund
von Vorschlagslisten. Indem die Versicher-
ten die Organe der Selbstverwaltung wäh-
len, beinhalten die Sozialwahlen ein Stück
gelebte Demokratie und ermöglichen den
Versicherten eine konkrete Einflussnahme
auf die Sozialpolitik. Mit der Wahl können
die Versicherten direkt Einfluss auf die
Verwaltung und die Gestaltung der Lei-
stungen der Unfallkasse NRW ausüben.

3.
Die nächste Sozialwahl findet am Mitt-
woch, dem 1. Juni 2011 statt. Die Fest-
legung des Wahltermins ist der entschei-
dende Fixpunkt für die Verfahrensab-
läufe und -fristen. Der Bundeswahlbe-
auftragte hat diese Fristen in einem
“Wahlkalender 2011” zusammengefasst,
der über die Homepage des Bundesmi-
nisteriums für Arbeit und Soziales abge-
rufen werden kann (www.bmas.de).

Der Bundeswahlbeauftragte für
die Sozialversicherungswahlen, Gerald
Weiß und der stellvertretende Bundes-
wahlbeauftragte, Klaus Kirschner, neh-
men die allgemeinen Aufgaben und die
Durchführung der Wahlen zu den Selbst-
verwaltungsorganen der bundesunmit-
telbaren Versicherungsträger wahr.
Zudem stellt der Bundeswahlleiter si-
cher, dass die Sozialversicherungswah-
len einheitlich durchgeführt werden.
Nach Abschluss der Wahlen wird der
Bundeswahlbeauftragte einen Schluss-
bericht über die Sozialwahlen vorlegen.
Für die Durchführung der Sozialwahlen
in Nordrhein-Westfalen wurden Heinz
Joachim Schürmann zum Landeswahl-
beauftragten und Hans Peter Zimpel zu
seinem Stellvertreter bestellt.

4.
Bei vergangenen Sozialversicherungs-
wahlen wurden die Mitglieder der
Selbstverwaltung überwiegend im Rah-
men einer sogen. Friedenswahl gewählt.
Bei einer Friedenswahl wird auf eine Ur-
wahl durch die Versicherten verzichtet.
Die zur Wahl antretenden Organisatio-
nen, überwiegend Gewerkschaften bzw.
Arbeitgeberverbände, hatten sich dann
entweder jeweils auf gemeinsame Vor-
schlagslisten geeinigt oder auf ihren Vor-
schlagslisten insgesamt nicht mehr
Personen aufgestellt, als Mitglieder für
die Selbstverwaltungsorgane zu wählen
waren. Die Vorschlagslisten galten damit
von Gesetzes wegen als gewählt.

Das Recht, für die Selbstverwaltung
zu kandidieren, haben Versicherte auch
über so genannte freie Listen (§ 48 SGB

Gute Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr
und Selbstverwaltung. 
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IV). Das Gesetz schreibt vor, dass ab-
hängig von der Versichertenzahl bei dem
Versicherungsträger, eine bestimmte An-
zahl von Unterstützerunterschriften für
die Einreichung einer freien Liste benö-
tigt wird. Die Vorgaben des Wahlkalen-
ders sind zu beachten. In diesem Fall
findet eine Urwahl mit Wahlhandlung
statt, bei denen die Versicherten per
Briefwahl ihre Stimme abgeben. Die Un-
terlagen für die Briefwahl werden dann
von der Unfallkasse NRW per Post an
die wahlberechtigten Versicherten ge-
schickt. 

Grundsätzlich wählbar ist, wer
am Tag der Wahlausschreibung, dem
01.04.2010, bei der Unfallkasse NRW zu
einer der Gruppen gehört, aus deren
Gruppen sich die Selbstverwaltungsor-
gane zusammensetzen sowie das 18.
Lebensjahr vollendet hat. Nähere Ein-
zelheiten können dem Gesetz entnom-
men werden (§ 51 SGB IV).

Der Bundeswahlbeauftragte Weiß
betont, dass die Friedenswahl zwar ein
legitimes Mittel der Bestimmung der
Mitglieder der Selbstverwaltung ist,
diese aber zunehmend zur Ausnahme

werden sollte. Denn nur bei einer Urwahl
können die Versicherten die Entwicklung
ihrer Versicherung direkt beeinflussen.
Der Bundeswahlbeauftragte und sein
Stellvertreter äußerten sich dahingehend,
dass sie dem Gesetzgeber den Hinweis
geben wollen, die Hürden für die Frie-
denswahl drastisch anzuheben, falls auch
bei dieser 11. Sozialwahl das Instrument
der Friedenswahl im Übermaß genutzt
wird.

Findet eine Wahlhandlung statt, ge-
schieht dies durch eine Briefwahl. Es sol-
len die Grundlagen dafür geschaffen
werden, dass bei der übernächsten Sozial-
wahl 2017 auch “online” vom häuslichen
Computer aus gewählt werden kann.

5.
Abschließend seien nochmals die Bedeu-
tung der Sozialwahl 2011 und die damit
verbundenen konkreten Einflussmöglich-
keiten der Versicherten auf die Unfallkasse
NRW in kurzen Stichworten hervorgeho-
ben: 
▪ Entwicklung der Rechtspraxis durch

Beteiligung in den Renten- Wider-
spruchsausschüssen;

▪ Initiative und Beratung von Grund-
sätzen der Rehabilitation und Prä-
vention im Präventions- bzw. Reha-
bilitationsausschuss;

▪ Entscheidung über innere Organisa-
tionen und Fusionen mit anderen Ver-
sicherungsträgern;

▪ Erlass der Unfallverhütungsvor-
schriften;

▪ Mitwirkung in Satzungsfragen, z. B.
Festsetzung der Beiträge oder Er-
weiterung des versicherten Perso-
nenkreises durch Satzungsrecht auf
weitere Personen, z .B. Unterneh-
mer;

▪ Erweiterung des Leistungsrahmens
durch Mehrleistungen auf Grund
von Satzungsbestimmungen für be-
stimmte Personen, z. B. Feuerwehr-
leuten.

Diese nur beispielhafte Aufzählung der
Einflussmöglichkeiten der Versicherten
zeigt, dass es lohnt, sich aktiv für die
Sozialwahl 2011 und damit für seine ei-
genen Rechte einzusetzen.

Mirjam Fischer

Aussonderungskriterien von Schnittschutzkleidung für
den Beinschutz im Bereich der Feuerwehr
Beim Einsatz der Motorkettensäge müs-
sen die Angehörigen der Feuerwehr
Schnittschutzhosen gemäß DIN EN Teil
5 “Schutzkleidung für die Benutzer von
handgeführten Kettensägen – Anforde-
rungen an den Beinschutz” Form C
Klasse 1 verwenden.

In letzter Zeit häufen sich die Anfra-
gen bezüglich der Aussonderung von
Schnittschutzkleidung für den Beinbe-
reich. Im Gegensatz zum gewerblichen
Einsatz ist es beim Einsatz der Motor-
kettensäge und der Schnittschutzklei-
dung im Feuerwehrdienst so, dass diese
nicht, wie im gewerblichen Bereich,
kontinuierlich, sondern nur kurzzeitig
eingesetzt werden. 

Aus Gründen der Produkthaftung
sind heute die Bedienungsanleitungen
der Schnittschutzkleidung umfangrei-
cher als dies früher der Fall war. Sie ent-

halten auch Aussonderungsfristen. Daher
ist es in jeden Fall notwendig, die Ge-
brauchszyklen einzuhalten, die die Her-
steller in ihren Bedienungsanleitungen
vorschreiben, da nur so die Produkthaf-
tung der Hersteller greift. Aus diesem
Grund es sinnvoll, schon bei der Beschaf-
fung einer Schnittschutzhose nicht nur
nach dem Preis zu schauen, sondern auch
beim Hersteller oder Lieferanten der an-
gebotenen Schnittschutzhose nachzufra-
gen, wie lange sie nach deren Angabe
verwendet werden darf.

Schnittschutzkleidung unterliegt einer
gewissen Alterung. Bei der professionel-
len Waldarbeit geht man davon aus, dass
die Schnittschutzkleidung ca. 12 Monate
verwendet werden kann. Im Nichtprofibe-
trieb (hierzu zählt fast auch immer die
Feuerwehr) mit gelegentlicher Benutzung
kann eine maximale Verwendungsdauer

von fünf Jahren angenommen werden.
Die Verwendungsdauer gilt dabei ab dem
ersten Verwendungstag und richtet sich

immer nach der jeweiligen Verwendung
und Beanspruchung. Im Zweifel sollte
die Schnittschutzkleidung auf Verschleiß
und Veränderung überprüft und dann ge-
gebenenfalls ausgesondert werden.

Schnittschutzhose in der Form C.
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Die Schnittschutzhose darf nur entspre-
chend den Pflegehinweisen des Herstel-
lers gewaschen werden. Jede falsche
Behandlung kann die Schutzfunktion
verringern. Beispielsweise soll die
Schnittschutzkleidung nicht mit dem
gleichen Waschmittel und der Verfah-
rensweise wie die Brandschutzüberbe-
kleidung gewaschen werden, da das
Mittel zur Imprägnierung beispielsweise
negative Auswirkungen auf die Schnitt-
schutzfasern haben kann.

Schnittschutzkleidung im Feuer-
wehrfahrzeug wird meist in direkter
Nähe zur Motorsäge im Aufbau des Fahr-
zeuges gelagert. Zu Beginn ihrer Le-
bensdauer wird die Schnittschutzhose
meist auch nach Gebrauch wieder in der
Kunststofftasche verstaut. Mit steigen-
dem Lebensalter aber löst sich die
Kunststofftasche meist auf und. die
Schnittschutzhose wird nicht mehr in die
Tasche verpackt, sondern sie wird dann

ohne Schutz gelagert. Dabei kann es pas-
sieren, dass die Schnittschutzhose mit
Kraftstoff oder Öl in Kontakt kommt, was

zu einer Schädigung der Schnittschutzfa-
sern führen kann. Schnittschutzhosen
sollten daher immer geschützt im Feuer-
wehrfahrzeug gelagert werden bzw. die
Lagerung sollte an einem Ort geschehen,
wo die Schnittschutzhose nicht mit Kraft-
stoff und Öl in Verbindung kommen
kann, zum Beispiel in der Sitzbank. Dies
bedeutet zwar einen weiteren Weg und es
liegt nicht alles zusammen an einer Stelle
im Fahrzeug, aber aufgrund der Lebens-
dauer der Schnittschutzhose ist diese La-
gerungsmöglichkeit zu bevorzugen.

Sollte es zu einem Defekt an der
Schnittschutzhose gekommen sein, darf
nur der Oberstoff durch einen Sachkun-
digen repariert werden. Es darf nicht
durch die Schnittschutzeinlage genäht
werden. Reparaturen außerhalb des
Oberstoffes sind nicht zulässig, die de-
fekte Hose ist dann auszusondern.

Stephan Burkhardt

Persönliche Schutzausrüstung für den Einsatz
mit der Motorkettensäge (hier zusätzlich mit
einer Schnittschutzjacke).

Recht und Gesetz

§Kosten für Ölspurbeseitigung – eine unendliche
Geschichte
– neue Entscheidungen als weitere Momentaufnahme: Ende offen

Zur nicht endenden Diskussion über die Geltendmachung von
Kosten, die bei einer Ölspurbeseitigung entstehen, sind drei neue
zivilgerichtliche Urteile zu erwähnen.

In allen drei Fällen sind Straßen durch Hydrauliköl aus Fahr-
zeugen verschmutzt worden. Die Verursacher waren bekannt. Die
jeweilige Gemeinde hat die Straße durch ein Privatunternehmen
reinigen lassen. Den aus der Verunreinigung entstandenen An-
spruch der Gemeinde gegen den Verursacher hat die jeweilige
Gemeinde an den Privatunternehmer abgetreten. Dieser hat dann
die Forderung gegen den Verursacher vor den Zivilgerichten gel-
tend gemacht. Die Klagen sind insgesamt abgewiesen worden.
Dabei handelt es sich um folgende Urteile:
▪ LG Bielefeld Urteil vom 23.10.2009 

Aktenzeichen 1 O 486/08
▪ LG Bochum Urteil vom 23.11.2009

Aktenzeichen 8 O 647/08
▪ LG Siegen Urteil vom 14.06.2010

Aktenzeichen 3 S 124/09
Alle drei Urteile sind zur Veröffentlichung in der Sammlung ge-
richtlicher Entscheidungen zum Feuerschutz, Rettungsdienst und
Katastrophenschutz (SgE Feu) vorgesehen.

Nachfolgend sollen nur die wichtigsten Gesichtspunkte erwähnt
werden.

1. ÖLSPUR ALS UNGLÜCKSFALL

Alle drei Landgerichte haben die Verschmutzung einer Straße mit
(Hydraulik)-Öl als einen Unglücksfall im Sinne des § 1 Absatz 1
FSHG angesehen. Insoweit haben sie sich der Rechtsprechung
des OVG für das Land Nordrhein-Westfalen (vgl. Urteil vom
16.02.2007, abgedruckt in SgE Feu § 1 Abs.1 FSHG Nr. 89) an-
geschlossen. Daher kann jetzt wohl von einer einheitlichen Recht-
sprechung ausgegangen werden.

2. KOSTENERSATZANSPRUCH UND SCHADENSERSATZANSPRUCH

Alle drei Gerichte sind – mit unterschiedlichen Begründungen in
Einzelpunkten – zu dem Ergebnis gekommen, dass neben dem
öffentlich-rechtlichen Kostenersatzanspruch nach § 41 Absatz 2
Satz 1 Nr. 3 FSHG (Kostenersatz vom Fahrzeughalter, wenn der
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Schaden beim Betrieb eines Kraftfahrzeugs entstanden ist) kein
privatrechtlicher Schadensersatzanspruch besteht.

2.1 Der öffentlich-rechtliche Ersatzanspruch nach dem FSHG be-
steht nach Auffassung der drei Landgerichte auch dann, wenn
nicht die gemeindliche Feuerwehr, sondern ein Privatunter-
nehmen die Ölspur beseitigt hat. Nach Auffassung des Land-
gerichts Siegen wird der Privatunternehmer insoweit als
Verwaltungshelfer der Gemeinde tätig.

2.2 Nach Meinung der drei Landgerichte ist ein privatrechtlicher
Anspruch der Gemeinde gegen den Verursacher neben dem
öffentlich-rechtlichen Ersatzanspruch nicht gegeben.
Zwar seien zivilrechtliche Ansprüche aus einer Geschäfts-
führung ohne Auftrag, wegen Schadensersatzes aus einer Ei-
gentumsverletzung (§ 823 Absatz 1 BGB) und eventuell aus
der grundsätzlichen Halterhaftung nach § 7 StVG denkbar.
Diese Vorschriften sind aber nach Auffassung der drei Ge-
richte nicht anwendbar, da ihre Anwendung zu einer Umge-
hung zwingender öffentlich-rechtlicher Vorschriften führen
würde.

Nach § 41 FSHG muss die Gemeinde in jedem Einzelfall
ihre Ermessen geltend machen, ob und in welcher Höhe sie
Kostenersatz für die Reinigung einer Ölspur erheben will.
Diese Ermessensentscheidung würde unterlaufen, wenn ein
– vom Ermessen  unabhängiger – zivilrechtlicher Anspruch
gewährt würde.

Darüber hinaus ist nach § 41 FSHG der Kostenersatz
durch einen Leistungsbescheid festzusetzen, gegen den der
Betroffene Rechtsschutz vor den Verwaltungsgerichten bean-
tragen kann. Würde ein zivilrechtlicher Anspruch zugelassen,
so würde diese Überprüfbarkeit vor einem Verwaltungsge-
richt nicht möglich sein.

Ergänzend hat das LG Siegen noch darauf hingewiesen,
dass die Kosten für die Reinigung der Straße Gefahrenab-
wehrkosten und keine Wieder-Herstellungskosten für eine
saubere Straße im Sinne des § 249 Absatz 2 BGB sind.

3. ABTRETUNG DES ÖFFENTLICH-RECHTLICHEN KOSTENER-
SATZANSPRUCHS

Nach Auffassung der drei Landgerichte in Bielefeld, Bochum und
Siegen ist im konkret vorliegenden Fall auch keine Abtretung des
öffentlich-rechtlichen Kostenersatzanspruchs an die Privatfirma
möglich.

Zwar könnten – darauf weisen alle drei Gerichte hin – auch
öffentlich-rechtliche Ansprüche abgetreten werden. Dabei seien
aber die Besonderheiten des öffentlichen Rechts zu berücksich-
tigen. Eine Abtretung sei dann nicht möglich, wenn sie zu einer
Umgehung der öffentlich-rechtlichen Verfahrens- und Zustän-
digkeitsordnung führe und damit den Schutz sowohl öffentlicher
Interessen als auch schutzwürdiger privater Interessen beein-
trächtige.

Das ist nach Auffassung der drei Landgerichte dann zu beja-
hen, wenn die Abtretung Kostenforderungen eines Trägers öf-
fentlicher Verwaltung betrifft, die weder bestands- oder
rechtskräftig festgestellt noch unstreitig sind. Durch eine Abtre-
tung würde die hoheitliche Festsetzung entfallen, in deren Rah-
men vielfach Ermessensentscheidungen zu treffen seien. Ferner
bestünde nicht die Möglichkeit , im Rahmen eines gerichtlichen
Verfahrens die Rechtsmäßigkeit der Inanspruchnahme durch Ver-
waltungsgerichte überprüfen zu lassen.

4. ERGEBNIS

Die Zivilgerichte haben in den konkreten Fällen daher sowohl
einen – abgetretenen – zivilrechtlichen als auch einen – abgetre-
tenen – öffentlich-rechtlichen Anspruch verneint, den der Privat-
unternehmer gegen den Verursacher geltend machen könnte.

Abschließend soll darauf hingewiesen werden, dass das LG
Siegen die Revision zum Bundesgerichtshof zugelassen hat, um
die aufgeworfenen Rechtsfragen einheitlich und bundesweit klä-
ren zu lassen.

Dr. h.c. Klaus Schneider

Nachwirkungen einer zeitlich bereits abgelaufenen
Verwaltungsvorschrift ?§

Der Bundesgerichtshof (BGH) hatte sich mit einer Fallgestaltung
zu befassen, ob die zum 31.12.2005 ausgelaufene Verwaltungs-
vorschrift zur Bauordnung Nordrhein-Westfalen (VV BauO
NRW) auch für den Zeitraum ab 2006 noch rechtliche Bedeutung
entfalten kann.

In einem Amtshaftpflichtprozess (§ 839 BGB in Verbindung
mit Art 34 GG) musste geklärt werden, ob ein Bezirksschorn-
steinfegermeister bei einer am 12. 2. 2007 durchgeführten Über-
prüfung des Abstandes eines Ofenrohrs von einer gemauerten
Wand die Festlegungen der zum damaligen Zeitpunkt bereits –
zeitlich – ausgelaufenen VV zur BauO NRW zu beachten hatte.

Dazu hat der BGH in seinem Beschluss vom 24. 06.2010 (Ak-
tenzeichen III ZR 315/09) ausgeführt:

1. Ein Bezirksschornsteinfegermeister hatte bei einer am
12.2.2007 durchgeführten Überprüfung nach § 43 Ab-
satz 1 BauO NRW die Verwaltungsvorschrift zur Lan-
desbauordnung vom 12.10.2000 (MBl. NRW. 2000
Seite 1432) zu beachten.

2. Die Verwaltungsvorschrift war zwar bis zum
31.12.2005 befristet und damit zum Zeitpunkt der
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§Neue Rechts- und Verwaltungsvorschriften

27.01.2010 Bundesministerium für Arbeit
und Soziales

TRBS 2121 Teil 2
Gefährdung von Personen durch Absturz – Bereitstel-
lung und Benutzung von Leitern

GMBl. 2010
Seite 343

27.01.2010 Bundesministerium für Arbeit
und Soziales

TRBS 2121 Teil 4
Gefährdung von Personen durch Absturz – Heben von
Personen mit hierfür nicht vorgesehenen Arbeitsmitteln

GMBl. 2010
Seite 345

16.02.2010 Bundesministerium für Arbeit
und Soziales

TRGS 524
Schutzmaßnahmen für Tätigkeiten in kontaminierten
Bereichen

GMBl. 2010
Seite 419

15.04.2010 Bundesministerium für Arbeit
und Soziales

BekGS 901
Kriterien zur Ableitung von Arbeitsplatzgrenzwerten

GMBl. 2010
Seite 691

22.06.2010
Ministerium für Generationen,
Familie, Frauen und Integration
NRW

Öffentliche Anerkennung als Träger der freien
Jugendhilfe
hier: JF NRW

MBl. NRW 2010
Seite 630

05.07.2010 Minister für Bauen und Verkehr 2. VO zur Änderung der Allgemeinen Hafen-
verordnung

GV. NRW 2010
Seite 387

19.07.2010 Bundesregierung Arbeitsschutzverordnung zu künstlicher optischer
Strahlung

BGBl. I 2010
Seite 960

22.07.2010 Ministerium für Inneres und
Kommunales

Richtwerte für die Berücksichtigung des Verwaltungs-
aufwandes nach dem Gebührengesetz

MBl. NRW 2010
Seite 666

31.07.2010 Bundestag Wehrrechtsänderungsgesetz 2010 BGBl. I 2010
Seite 1052

hier durchgeführten Untersuchung formal außer Kraft
getreten.

3. Sie ist jedoch nicht durch eine andere Verwaltungs-
vorschrift ersetzt worden.

4. In dieser Situation können (müssen) die mit der
Durchführung und Überwachung der Bauordnung
betrauten Stellen und Behörden davon ausgehen,
dass sich die Auffassung der obersten Bauaufsichts-
behörde zu den in der Verwaltungsvorschrift ge-
machten Aussagen auch nach deren Auslaufen nicht
geändert hat.

5. Dabei darf insbesondere bei “sicherheitsrelevanten”
Fragen wie denen des Brandschutzes erwartet werden,
dass die oberste Bauaufsichtsbehörde, wenn und so-

weit die Nichtverlängerung der Geltungsdauer der
Verwaltungsvorschrift auf einer anderen Bewertung
der Gefahrenlage beruhen sollte, darauf schon vor Er-
lass einer neuen Verwaltungsvorschrift in geeigneter
Weise (Rundschreiben, Runderlasse usw.) hinweist,
um zukünftigen Brandgefahren zu begegnen.

Entgegen einer landläufigen Meinung, dass außer Kraft getretene
Rechtsnormen keinerlei Bedeutung mehr entfalten, hat der BGH
für den vorliegenden Fall eine andere höchstrichterliche Rechts-
auffassung vertreten.

Dr. h.c. Klaus Schneider
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Interschutz: Neuheiten-Festival für Modellauto-Freunde
Die Weltleitmesse Interschutz in Leipzig (1350 Aussteller aus 46
Nationen in fünf Hallen und einem Freigelände) war erwar-
tungsgemäß natürlich auch ein Neuheiten-Festival für alle, die
Miniaturmodelle von Feuerwehr-Einsatzfahrzeugen sammeln.
Wir möchten einen kleinen Überblick geben, was es an Messe-
und Sondermodellen gegeben hat und zumindest in abgewandel-
ter Form später in Fachgeschäften und auf Hobby-Börsen auf-
tauchen wird.

Zum Rosenbauer-Messeauftritt gehörte auch ein Verkaufspa-
villon des Modellauto-Marktführers Wiking. Herausragendes Mo-
dell war eine Mercedes-Benz Econic Metz Drehleiter DLK 32
PLC im Maßstab 1:43, bestehend aus einer Kombination von
Zinkdruckguss- und Kunststoffbauteilen. Und weil Metz zur Ro-
senbauer-Group gehört, haben die Österreicher auch den Vertrieb
des 75 Euro teuren Modells übernommen. Die Funktionalität über-
zeugt schon beim ersten Aufschieben der flachen, vierzügigen
Drehleiter in anthrazitgrau, vorn ist ein Korb mit roten Seitenele-
menten eingehängt. Die DL ist im Führerhaus schwarzgrau ge-
halten, das Lenkrad separat eingesetzt. Unterhalb der transparenten
Scheinwerfern vorn etwas zur Mitte versetzt sind zwei blaue
Frontblitzer angebracht. Der glatte Grill des Frontmotors verfügt
über einen gesilberten Mercedes-Stern. Auffällig sind die mar-
kanten Blaulichter auf dem Führerhaus, hinten am Drehschemel
befindet sich ein drittes Blaulicht. Die Geräteraumjalousien sind
ebenfalls in anthrazitgrau gehalten, die vier ausfahrbaren Stützen
sind silberfarben. Seitlich wurden zwei weiße Aufdrucke “L 32”
angebracht, am Leiterpark auf dem Drehschemel steht der Auf-

traggeber für das Messe-Sondermodell: www.metz-aerials.com.
Felgen und Chassis sind gesilbert, für die Bodenprägung wurde
das moderne Wiking-Logo verwendet. Das Modell wird in einem
Umkarton geliefert, auf dem das Original an einer Straßenkreu-
zung zu sehen ist. Insgesamt macht das Modell einen sehr soliden
Eindruck, leider lassen sich aber weder die Türen noch Geräter-

aumjalousien öffnen. Nach dem Rosenbauer Panther 6x6 hat Wi-
king nun zwei Feuerwehr-Modelle im Maßstab 1:43 im Angebot.
Wahrscheinlich wird das Serienmodell zumindest von den Auf-
drucken her zur Messevariante variieren.

Neben dem großen Modell gab es bei Wiking gleich drei
kleinere Messemodelle im traditionellen Modellbahn-Maßstab
1:87 zu erwerben. Dazu zählen zwei Einsatzfahrzeuge der Ber-
liner Feuerwehr: Ein Koffer-LKW MAN TGL im aktuellen Cor-
porate-Design der Hauptstadt-Berufsfeuerwehr mit dem Notruf
112 unübersehbar groß an den Seiten des Aufbaus und ein VW-
Transporter T 5, Modelljahr 2003-2009. Auch dieses limitiert auf-
gelegte Fahrzeug mit Blaulichtbalken hat die auffällige
Bedruckung vorzuweisen. Drittes Modell aus dem Hause Wiking

zur Interschutz ist ein VW Touareg nach dem Vorbild des Kom-
mandowagens der Berufsfeuerwehr Leipzig, die Gastgeber der
Fachmesse war und zahlreiche Einsatzfahrzeuge mehr oder min-
der auffällig am und im Messegelände postierte. Das Interschutz-
Logo mit dem roten Hahn findet sich auf den kleinen Kartons
wieder, in denen die Sondermodelle am Stand angeboten wurden.
Eine Modellvariante des bekannten dreiachsigen Panthers 6x6
Fluglöschfahrzeuges gab es schließlich bei Rosenbauer auch
noch: Die Miniatur in 1:87 in rot trägt den Aufdruck des Singa-
pore Changi Airport.

Besonders viele Neuheiten und Abwandlungen gab es am
Stand des Modellauto-Herstellers Herpa zu sehen. Der bereits be-
kannte Mobilkran Liebherr LTM 1054 erschien nach dem Vor-
bild der Feuerwehr Leipzig, auch ein Mercedes Sprinter 06
Koffer-RTW ist dem Original der Messestadt-Brandschützer
nachempfunden. 

Ein Mercedes Actros-Kipper hat auf den Türen das Inter-
schutz-Logo als Eindruck mit Hahn, auf den seitlichen Lade-
klappen steht “Interschutz 1010”. Übrigens das einzige
Messemodelle mit so deutlichen Hinweisen auf die Leitmesse.
Zwei Mercedes-Sprinter als Koffer RTW Fahrtec (ähnlich wie
auf der Rettmobil im Fulda gezeigt) und im Ziegler-Design als
TSF mit Doppelkabine  gehörten ebenfalls zum Angebot. Das

Große Leiter: Im Maßstab 1:43 bot Rosenbauer die Metz DLK 32 PLC
vom Wiking an.

Wiking präsentierte als Messemodelle einen Koffer-LKW und einen T 5
nach Berliner Vorbild und einen VW Touareg BF Leipzig an.
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TSF mit Zwillingsbereifung und zwei Leitern auf dem Dach wird
im Herbst in der normalen Herpa-Serie erscheinen. Ein Renner
war zweifellos die Formneuheit des Mercedes Actros M 02 ULF
vom Fahrzeugbauer Empl. Am Empl-Stand war dieses Sonder-
modell lange vor Ende der Veranstaltung ausverkauft Das drei-
achsige Industrielöschfahrzeug auf Mercedes Actros-Chassis wird
mit beweglicher Löschkanone auf dem Dach bei Herpa in der
Serie mit dem Design der EADS Werkfeuerwehr in Manching
für rund 22 Euro ab Herbst zu haben sein.

Als gemeinsames Set von Herpa und Rietze bot das “Feuerwehr-
magazin” in einer schicken Doppelvitrine den Wartburg 353 Tou-
rist 85 nach dem DDR-Vorbild eines Ausrückedienstwagens der
Feuerwehr Ost-Berlin und einen modernen VW T 5 ELW 1 der
Feuerwehr Leipzig an.

Zwei Formneuheiten zeichneten Rietze in Leipzig aus. Nach dem
Vorbild der Feuerwehr Dortmund wurde erstmals ein Löschfahr-
zeug Logistik vorgestellt. Das Universalfahrzeug verfügt über
eine feuerwehrtechnische Grundausrüstung, die sich mittels Roll-
containern situationsspezifisch beispielsweise mit Schläuchen
oder Dekon-Material erweitern lässt. Zur Ausstattung gehört auch
eine Löschwasserpumpe. Der kleine MAN verfügt über eine auf-
klappbare Ladebordwand im Heckbereich. Zweite Neuheit bei
Rietze war ein Iveco Magirus AluFire 3 LF 20/16 im Iveco-Vor-
führdesign. Jetzt nach der Messe werden bei Rietze als weitere
Formneuheiten neben dem AluFire 3 (Altdorf, Bochum, Iserlohn,
Blankenfelde, Langenlonsheim) auch Schlingmann-Fahrzeuge
vom Typ LF 20/16 mit Kofferaufbau und langem Radstand (Wil-
lich, Altenberg, Grünberg) erscheinen.

Und wer bei Ziegler Modelle suchte, wurde ebenfalls fündig. Her-
ausragendes Exemplar war ein Flugfeldlöschfahrzeug Z 8 von
Renner/Cursor im Design des Hamburger Flughafens. Das Mo-
dell wird in einer Minivitrine auf schwarzem Sockel ausgeliefert

und ist schon von der Bedruckung her ein echter Hingucker. Der
Löscharm ist in weiß gehalten und ausklappbar, auch die Lösch-
lanze ganz vorn am “Stachel” fehlt nicht.

Ganz niedlich wirkt ein Minimodell vom Hamburger Feuer-
wehrshop. Der Piaggio Ape mit Leiter, Besen und Schaufel auf
der kleinen Ladefläche dürfte aber wohl nur für ganz kleine Feu-
erchen einsetzbar sein. Brekina schließlich brachte ein Messe-
Modell der Messe-Feuerwehr zu DDR-Zeiten: Der IFA-S 4000
SKW 14 in rot mit weißem Dach und Einzelblaulicht hat das alte
Messezeichen als Türaufdruck, drunter steht “Messe Leipzig Feu-
erwehr”. Zu bekommen ist es noch bei Modellspielwaren Rein-
hardt in Saarbrücken. (Internet).

Fazit: Das Angebot an “roten Messemodellen” war zwar re-
lativ umfangreich, aber durchaus noch überschaubar. Im Gegen-
satz zu den Vorgänger-Messen gab es allerdings kaum
Sondermodelle direkt von Firmen, die mit einem Ausstellungs-
stand in Leipzig vertreten waren. Mal sehen, ob sich das zur In-
terschutz  vom 8. bis 13. Juni 2015 in Hannover wieder ändern
wird. Die Leitmesse wird übrigens auch 2020 und 2025 wieder in
der niedersächsischen Landeshauptstadt stattfinden, da der 29.
Deutsche Feuerwehrtag in zehn Jahren ebenfalls in Hannover
durchgeführt werden soll.

(hpe)

Original und Modell: Beim Aufbau-Hersteller Empl gab das begehrte
Actros-Industrielöschfahrzeug M 02 ULF als Sondermodell von Herpa.

Als gemeinsames Set von Herpa und Rietze gab es den Wartburg Tourist
nach DDR-Vorbild und einen VW T 5 Feuerwehr Leipzig.

Neue Modelle: Rietze zeigte das Löschfahrzeug Logistik BF Dortmund
und Herpa hatte einen Interschutz-Actros-Kipper aufgefahren.

Schöner Löschriese: Ziegler hatte ein Modell des Flugfeldlöschfahrzeu-
ges Z 8 nach Hamburger Vorbild im Angebot. (Fotos: H. Etzkorn)

FWM_August_September_2010:Layout 1  02.09.2010  16:29  Seite 234



Der Feuerwehrmann 8-9/2010 235

Kurz informiert
Medien-Ecke

Besteht eine “konkrete
Gefahr”? 
Existente Bausubstanz brandschutztech-
nisch kompetent beurteilen 

Inwiefern muss heute noch
auf historische Bau-Vor-
schriften und Regelwerke
Bezug genommen werden?
Diese und ähnliche Fragen
werden erörtert in dem neu
aufgelegten Beuth-Praxis-
Band “Baulicher Brand-
schutz im Bestand −
Brandschutztechnische Beur-
teilung vorhandener Bausub-
stanz”. Grundlegend ist in
diesem Zusammenhang der
Begriff der “konkreten Ge-
fahr”. Diese gilt es zu analy-
sieren bzw. auszuschließen. 

Prominente Beispiele für nicht mehr gültige, zum Beurteilen
des Brandschutzes aber unverzichtbare Regelwerke sind die in
dem Buch von Gerd Geburtig mit berücksichtigten Vorgänger-
ausgaben der Normen DIN 4102 und TGL 10685. Durch die Be-
zugnahme auf den TGL-Standard schließt er die Lücke zu DIN
4102-4 “Brandverhalten von Baustoffen und Bauteilen” und lie-
fert höchst aufschlussreiche Erkenntnisse zur Bewertung von
Bauteilen der 60er, 70er und 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts.  

Die markantesten Neuerungen gegenüber der Erstauflage des
Werkes sind: 
• Abdruck der Blätter 1 bis 3 der TGL 10685 von 1963/64, 
• historische Dokumente zu Brandschutztüren aus Stahl, 
• erweiterte Betrachtungen zum Bestandsschutz und zu bau-

aufsichtlichen Anpassungen, 
• die Aufnahme von “Schächten” als Bauteil. 

Eine auf die praktische Bewertung einzelner Bestandsbaustoffe
und -bauteile zugeschnittene Checkliste und ein ausführliches,
höchst hilfreiches Stichwortverzeichnis am Ende des Buches
komplettieren seinen interessanten Inhalt. 

Beuth Praxis 
Gerd Geburtig 
Baulicher Brandschutz im Bestand 
Brandschutztechnische Beurteilung vorhandener 
Bausubstanz 
Herausgeber: DIN Deutsches Institut für Normung e. V. 
Beuth Verlag GmbH: Berlin, Wien, Zürich 
2., überarbeitete Auflage. 2010. 316 S. A5. Broschiert. 
49,00 EUR 
ISBN 978-3-410-20403-9 

stellenanzeigen

Das Hobby zum Beruf machen! 

Zur Erweiterung unseres Vertriebs haben wir die nach-
folgende Position zu besetzen: 

Mitarbeiter(in) Vertriebsaußendienst
Region Nordwest 

Qualifikationsprofil: 
- kaufmännische Ausbildung und mehrjährige

berufliche Erfahrung im Bereich Vertrieb
- Gute Computerkenntnisse (MS Office) 
- Gute kommunikative Fähigkeiten 
- Durchsetzungsvermögen und selbstständiger

Arbeitsstil 
- Hohe Einsatzbereitschaft und technisches

Verständnis 
- Sie wohnen in Nord-NRW oder Süd-Nieder-

sachsen 
- Sie sind Feuerwehrmitglied, möglichst mit

Qualifikation als Gruppenführer oder höher 

Aufgaben: 
- Pflege von Bestandskunden 
- Neukundenakquise 
- Marktbeobachtung und -einschätzung 
- Erstellen von Besuchsberichten 
- Angebotserstellung und -abgabe 

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung
(inkl. Lebenslauf) unter Angabe der Gehaltsvorstel-
lung. Schicken Sie Ihre Unterlagen bitte an Lion Ap-
parel Deutschland GmbH, Herrn Klaus Hawerkamp,
Ettore-Bugatti-Strasse 31, 51149 Köln, oder per mail
an: khawerkamp@lionapparel.de. 

Lion Apparel ist weltweiter Marktfüh-
rer für Feuerwehrschutzbekleidung
und Erfinder des TotalCare® – Be-
kleidungsmanagementkonzeptes,
spezialisiert auf Behördenkunden.
Innovationsstärke und Service sind
Kennzeichen von Lion Apparel. 
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DER FEUERWEHRMANN
das Medium für Ihre Stellenausschreibung!

Telefon: 022 41 / 91 33-15
Telefax: 022 41 / 91 33-33
anzeigen@mittelstandsverlag.de

Lehrstoffmappe für die ABC-Ausbildung

Die ABC-Lehrstoffmappe ist mit ihren 269 farbigen Seiten und
255 Abbildungen unverzichtbar für die ABC-Ausbildung in den
Feuerwehren. Als lose Blattsammlung wird sie regelmäßig den
Gesetzesänderungen angepasst. Der Preis beträgt 38,- € ohne
und 43,- € mit Ordner.

Themenbereiche sind unter anderem:

� Rechtsgrundlagen und Kennzeichnung
� Grundlagen der Gefahrstoffe A, B, C
� ABC-Einsatzgrundsätze
� ABC-Messen und Dokumentation
� ABC-Arbeitsgeräte und Schutzausrüstung
� Erste Hilfe im ABC-Einsatz
� ABC-Übungsbeispiele sowie Musterausbildungspläne

Neu!

Feuerwehrservice NRW GmbH ♦ Häversteinweg 6 ♦ 32278 Kirchlengern
Tel. 05223/789922 ♦ Fax: 05223/791718 ♦ e-mail: feuerwehrservice.nrw@t-online.de ♦ Internet: www.lfv-nrw.org

Themenbereiche sind unter anderem:

▪ Rechtsgrundlagen und Kennzeichnung
▪ Grundlagen der Gefahrstoffe A, B, C
▪ ABC-Einsatzgrundsätze
▪ ABC-Messen und Dokumentation
▪ ABC-Arbeitsgeräte und Schutzausrüstung
▪ Erste Hilfe im ABC-Einsatz
▪ ABC-Übungsbeispiele sowie Musterausbildungspläne

Feuerwehrservice NRW GmbH � Häversteinweg 6 � 32278 Kirchlengern
Tel. 05223/789922 � Fax: 05223/791718

e-mail: feuerwehrservice.nrw@t-online.de � Internet: www.lfv-nrw.org

Lehrstoffmappe für die
ABC-Ausbildung

DieABC-Lehrstoffmappe ist mit ihren 269
farbigen Seiten und 255Abb. unverzicht-
bar für die ABC-Ausbildung in den Feuer-
wehren. Als lose Blattsammlung wird sie
regelmäßig den Gesetzesänderungen an-
gepasst. Der Preis beträgt 38,- € ohne
und 43,- € mit Ordner.

Lehrstoffmappe
ABC-Einsatz

Ausbildung und Information

Neu!
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Das Persönliche Budget ist eine alternative Leistungsform zur Teilhabe und Rehabilitation von behinderten Menschen durch

Geldbeträge oder Gutscheine. Sie können selbst entscheiden, wann, wo, wie und von wem Sie Teilhabeleistungen nehmen, um

Ihren Hilfebedarf optimal abzudecken. Durch das Persönliche Budget haben Sie Einfluss auf die Art und Gestaltung der Leis -

tung, die Sie erhalten. Das stärkt Ihre Selbstbestimmung und Selbstständigkeit. Weitere Infos: www.budget.bmas.de oder

unter 01805 / 6767-15 (Mo.– Do. von 8 bis 20 Uhr; 0,14 € / Min. aus den Festnetzen und max. 0,42 €/Min. aus den Mobilfunknetzen).

Jetzt entscheide 
ich selbst!

Das trägerübergreifende 
Persönliche Budget.
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Friedrich Seiz GmbH
Neuhauser Str. 63   Tel.: +49 (0)7123/1704-0 info@seiz.de
D-72555 Metzingen Fax: +49 (0)7123/1704-44 www.seiz.de

Hohe Griffsicherheit
Schnittschutzklasse 4
Schutz vor Kontaktwärme bis 100°C
Silikon / Carbon - Beschichtung
Knöchelprotektoren
Integrierter Pulsschutz
Lange Stulpe

EN 388 EN 407
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